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Das Recht der Alten
Wiener Arzte haben in einer Enquete

über die sogenannte Überalterung bera­
ten. Ursache dieser Enquete war die Er­
scheinung, die sich übrigens nicht nur
auf Österreich erstreckt, daß eine all­
gemeine Erhohung des Lebensalters ein­
getreten ist. Daß heute so viele Men­
sehen ein so hohes Alter erreichen, ist
ein Beweis dafür, wie gut die moderne
Medizin arbeitet. Mit dem Alter geht
heute keineswegs die Arbeitsuniähighei!einher. Die Leistungsiiihigkeit bleibt im
Gegensatz zu früheren Zeiten heute in
vielen Fällen bis ins hohe Alter beste­
hen. Diese Tatsache ist eine durchaus
positive Seite der Überalterung. Im Zu­
sammenhang damit wurden die verschie­
densten Fragen aufgeworfen. Man muß
sich mit der Tatsache abfinden, daß es

mehr Alt� gibt und l.aß die Alten länger
lung bleiben als: Iriiher, Menschen, die
den Dran!!. und die Fähigkeit zur Arbeit
haben, leiden darunter, wenn man sie an
der Arbeit hindert und es kommt sogar
vor, daß sie deswegen Selbstmord be­
gehen. Um nicht bei der erzwungenenArbeitslosigkeit einzurosten, muß man
sich womöglich im Alter ein Stecken­
pferd suchen. Dazu JJ,ehört allerdings dieStärke und Fdhigheii, resignieren zu
können. Notwendig wäre, für alte Leutesolche Arbeitsmöglichkeiten zu schaf­
fen, durch welche die jungen nicht g.g_schädigt werden. Vor 1934 haben Stu­
dien an Ar'?_eitlosen ergeben, daß jene,die d�s Gefuhl hatten, eine Aufgabe und
ein ZIel zu haben, wenn es auch eine un­bezahlte, ehrenamtlicheFunktion war Ge­
miitsdepressionen leichter überwi�den.
I,:" übrigen sind wir nicht in der glück­Lichen Lage, Kräfte brach liegen zu las­
sen. Die systemisierten Arbeitsplätzesollen der Jugend vorbehalten bleibendaneben gibt es für die Alten noch man�
ches zu tu'}. Die Enquete beschiiltigteSIch auch eingehend mit den psychischenSchäden, die im Gefolge des Alternsauftreten. Hiebei wurde auf die Spitals­bettennot hingewiesen. Auf internen Ab­teilungen, wo akute Fälle behandelt teer­den, empfindet man alte Menschen oftals Fremdkörper. Die Alten spüren diesund fühlen sich in einer solchen Abtei­lung nicht wohl. Es wären Abteilungennotwendig, wo die Alten sich in Ruheerholen und dann wieder in ihr Heimzurückkehren können. Die Ursachen dermeisten psychischen Alterserkrankun­
gen sind seelischer Natur; der Tod einesnahen Familienangehörigen, besondersdes Ehepartners spielt dabei eine großeRolle, ebenso Ortsveränderung, Verlustder Wohn�ng u�w. Wenn wir die ganzeSachlage uberblzcken, so wird uns klar,daß da� nun neue Kapitel über Überalte­
rung nicht nur eine medizinische son­dern vielleicht zum größeren Teti eine
sozial�, .

bevölkerunJ!spolitische Angele­genheit Ist. Man sollte weniger von zu­
n'!_hmender Überall-erung, als von der Er­hohung des durchschnittlichen Lebens­alters du!,ch die Besserung der Volks­
�esundhelt sprechen. DieSE Veränderungtn der Struktur des Bevölkerungsauf:'baues gibt in vielerlei Hinsicht zu den­ken. Sie wirkt sich in der Wohnungs­frage, in. der B_eschäftigungslage und inder SOZIalversIcherung wesentlich aus.DIe durch die Erhöhung des durch­
schnittlich�n Le�ensalters gewonnenen!'!ue �rbeztsenergle soll auf keinen Fallfur die yolkswirtschaft verloren gehen,andernteIls muß auf die Beschäftigungbesonders der Jugtmd, größter Wert ge�leflt werden, denn im jugendlichen Altergilt das alte Sprichwort: "Müßiggang istal!er Laster Anfang" im erhöhten Maße.Die Jugend muß geschult, ausgebildetwerden und. lernen, sich in einen geord­neten Arbe_ltsgang einzufügen. Das Alterfordert sein Recht und die werktätigeBevölkerung wird dieses Recht anerken­
nen, weil auch sie dem ewigen Gesetzd�s Alterns über kurz oder lang unter­liegt. Ernsthafte, gewissenhafte Erwä­gungen, die durch die Tatsachen derZahlen. bekräftigt werden müssen, wer­den eznen Ausgleich ermöglichen, derdem gesamten Volk zum Nutzen ist. A. B.
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Das aber ist des Alters Schöne,
Daß es die Saiten reiner stimmt,
Daß es der Lust die grellen Töne,
Dem Schmerz den herben Stachel nimmt.

Ferdinand von Saar.
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Waidhofen a. d. Ybbs

Die Verwullungsrelorm komml
Eine Erklärung des Bundeskanzlers

Nach einer Mitteilung des Bundes­
kanzlers im Hauptausschuß des Natio­
nalrates soll nun die Verwaltungsreform.
über welche in den letzten Jahren so
viel geredet und geschrieben wurde,
ohne daß bisher etwas Ernsteres auf
diesem Gebiete geschehen wäre, endlich
verwirklicht werden. "Es wurde ein Kreis
erfahrener Fachleute gebildet", erklärte
Dr. Figl, "die nicht nur aus der Büro­
kratie sind. Es wurden auch Expertenund Sachkenner aus den Ministerien, den
öffentlichen Körperschaften und aus der
Wirtschaft herangezogen, Diese Herren
werden dem Wirtschaftsdirektorium
einen Vorbericht erarbeiten. Auf Grund
dieses Vorberichtes wird ein Enquetemit einem weiteren Kreis erfolgen, um
dann zu wirklich praktischer Arbeit zu
kommen." Die Grundzüge der Reform
tragen der Erfahrung der letzten Jahre
Rechnung, daß nämlich eine Verwal­
tungsreform auf dem Personalsektor zum
Scheitern verurteilt ist, wenn ihr nicht
eine Vereinfachung auf organisatori­schem und legislatorischem Gebiet vor-

ausgeht.
.

Der neue Plan teilt die notwendigenMaßnahmen in drei große Gruppen ein:
Reorganisation der Bundesdienststellen.
Reform des inneren Dienstbetriebes der
Behörden und Vereinheitlichung der
Kompetenzen in der Hoheitsverwaltung.Die erste Gruppe sieht im einzelnen die
Auflösung bzw. Zusammenlegung "n
Unterbehörden, die Verbesserung in der
Organisation des fachlichen, besonders
technischen Dienstes und die Heraus­
lösung von Betriebs- und Vermögensver­
waltungen aus dem Bereich der Hoheits­
verwaltung mit gleichzeitiger betriebs­
wirtschaftlicher Rationalisierung vor, Un­
ter die zweite Gruppe fällt die Erlas­
sung einheitlicher Geschäftsordnungen,vereinfachter Kanzleiordnungen und ver­
besserter Geschäftseinteilungen. Gleich­
zeitig soll das Veröffentlichungswesen
vereinheitlicht und zusammengeiaßt wer­
den. In der dritten Gruppe wird ein
Kompetenzkalender aufgestellt, der die
Zuständigkeiten der Behörden und Äm­
ter abgrenzt und klarstellt, gleichartige
oder zusammenhängende Aufgaben bei

• denselben Dienststellen zusammenfaßt
und die Zuständigkeiten der einzelnen

Ministerien klar abgrenzt. Zugleich sol­
len die Zuständigkeiten von Verwal­
tungsdienststellen höherer Stufe auf
solche niedrigerer Stufe und auf andere
Rechtsträger verlagert, Sonderbehörden
aufgelpst und ihre Aufgaben auf die Be­
hörden der allgemeinen Verwaltung über­
tragen und der Instanzenzug abgekürzt
werden. Schließlich ist eine stärkere
Kontrolle der finanziellen Gebarurig.
eine einheitliche Organisierung des Be­
schaffungswesens für die Wiener Zentral­
verwaltung, eine wirksamere Ausgestal­
tung der Dienstaufsicht durch Einrich­
tung von Verwaltungsinspektionen und
eine zusammenfassende Neuverlautba­
rung der Verwaltungsvorschriften bei
gleichzeitiger Aufhebung überholter
Rechtsvorschriften beabsichtigt. An diese
Maßnahmen sollen sich dann Reformen
auf dem Personalsektor anschließen.

König Georg VI. von Groß­
brilannien geslorben

In der Nacht vom 6. ds. ist unerwartet
plötzlich der König VOn Großbritannien,
Ge 0 r g V 1., einem Schlaganfall erlegen.
König Georg, der als zweiter Sohn Georg

des Fünften am 14. Dezember 1895 in Sand­
ringham geboren wurde, führte als Prinz den
Titel eines Herzogs von York und bestieg
nach der aufsehenerregenden Abdankung
seines Bruders Eduard VIII. im Dezember
1936 den Thron, König Georg war schon
lange ein schwer leidender Mann, der sich
einigeraale ernsthaften. Operationen unter­
ziehen mußte. Seine Nachiolgerin ist Prin­
zessin EI i s a b e t h. Mit ihr wird wieder
eine Frau den Thron des britischen Impe­
riums besteigen, was in der Geschichte Eng­
lands schon einigemale der Fall war und
dem Reiche Erfolge und Ruhm brachte.
Bundespräsident Dr, K ö r n e r hat der

Königin Elisabeth und der königlichen Fa­
milie das Beileid österreichs telegraphisch
übermittelt. Bundeskanzler Dr. Fi g I begab
sich zu einem Kondolenzbesuch zum briti­
schen Botschafter und drückte ibm die
wärmste Anteilnahme der österreich ischen
Regierung zu dem schweren Verlust, den
das britische Volk erlitten hat, aus,

Bundeskanzler Dr. Figl:

Mangelnde Bereitschafi. 0pier zu bringen
Der Hauptausschuß des Nationalrates

beschäftigte sich mit dem Bericht der
Bundeskanzlers über die Täti_gkeit des
Wirtschaftsdirektoriums. Bundeskanzler
Dr. Fi g I erklärte zu der Kritik an den
fleischlosen Tagen: Wir wissen, daß die
fleischlosen Tage nicht überall gehaltenwerden. Aber schuld daran ist nicht das
Wirtschaftsdirektorium, sondern die
mangelnde Bereitschaft mancher Teile der
Bevölkerung, für den Staat in der Not­
zeit ein Opfer zu bringen. In größeren
und reicheren Ländern gibt es große
Einschränkungen. Dort würde es unver-

..

Cflachrichlen

ständlich sein, daß man wegen des
Schweinefleisches wochenlange Konfe­
renzen abhält und wertvolle Dollar auf­
wendet, um den Bedürfnissen des Kon­
sums Rechnung zu tragen, Selbst das
größte Fleischausfuhrland der Welt, Ar­
gentinien, ist wegen der Ausfuhr im
eigenen Lande zu fleischlosen Tagen
übergegangen, Infolge der Einführung
der fleischlosen Tage konnten wir die
Versorgung ungestört fortführen; es
wurden über 5000 Tonnen Fleisch als
eiserne Reserve für die Sommermonate
eingefroren.

AUS ÖSTERREICH
Am 13. ds. wird in Wien ein österrei­

chis ch-deutscher Vertrag über den Bau eines
750-Mill.-KilowaU-Wasserkraftwerkes an

der Donau unterzeichnet werden. Die Anla­
�en werden in Jochenstein. etwa 22 Kilonie­
ter stromabwärts von Passau, errichtet. Der
deutsche Verkehrsminister Dr. Seebohm
.dürfte zur Unterzeichnung nach Wien kom­
men.

earl Zuckmayer wird Ende Fehruar zur

Uraufführung ·des von ihm ergänzten nach­
gelassenen Stückes von Gerhart !Hauptmann
"Herbert Engelmann" im Burgthea't er nach
Wien kommen.
Ein aufsehenerregender Vorfall spielte

sich in Salzburg ab, als ein erschreckter
Stier sich losriß und .durch die Sta,cLt rannte,
wobei drei Personen verletzt wur.den. Pas­
santen, die den gereizten Stie,r kommen sa­

hen, flohen angsterfüllt in Hauseinfahrten
und Geschäfte. Durch die lauten Warnungs­
rufe wur.den Polizisten aufmerksam, die sich
sofort auf die Jagd machten. Zuerst wurde

von dem wütenden Tier ein neunjähriger
Knabe niedergestoßen, dann rannte der
Stier gegen ein parkendes Auto, das erheb­
lich beschädigt wurde. Auf der Staats­
brücke blieb der Stier einen Augenblick
stehen, .dann wurde er durch den Verkehrs­
lärm so erschreckt, daß er auf .die Passan­
ten losging. Er stieß zwei Frauen - eine
.davon war hochschwanger - zu Boden un·d
lief dann über die ImbergS'traße zum Gi­
selakai. Inzwischen hatte auch Mi Ii tär­
polize1 mit Jeeps und La tautos die Jag.d
aufgenommen. Etwa 25 Pistolenschüsse tra­
fen ,den Stier, der ,dann bei der Rudolfs­
brücke tot zusammenbrach.
Dieser Tage geriet der 2{)jährige Träger

,der Voilfstaler Hütte am Hochschwab, Peter
Fuch bichler. beim Abfahren nach See­
wiesen in der Nähe des Franzosenkreuzes
am Hochschwab unter eine Schneelawine.
Gendarmen des Postens Seewiesen und Schi­
lehrer eines zur Zeit am Schiestlhaus lau­
fenden Schrkurses britischer Gebirgstruppen

uchten noch am gleichen Tag bis in die
Morgenstunden des folgenden Tages nach
.dem Verunglückten. Dieser wurde, nach­
dem er 22 Stunden unter zwei Meter hohen
Schneemassen begraben gewesen war, le­
bend geborgen, nach Seewiesen und von

dort in das Werkspital Kapfenberp ge­
bracht. Fuchsbich ler, der schwere Erfrie­
rungen erlitt, ist bereits außer Lebensgefahr.
In Innsbruck starb, 82 Jahre alt, die Toch­

ter des Komponisten von "Martha" und
"Ale sandro Stradella", Berhardine v.

Flotow, 'Völlig verarmt. Sie verbrachte die
letzten Jahre in der Malfatti-Stiftung. Zu
ihrer kleinen Rente, die nicht einmal die
AufenthaHskosten decken konnte. erhielq sie
von der Stadt einen Zuschuß. Sie beschäf­
tigte sich bis zuletzt mit Malerei und
schriftstellerischer Arbeit. Als ihr Vater
1883 in Darms tad+ starb," hinterließ e.r der
Familie ein Vermögen von rund 10 Millionen
Mark. Die Witwe heiratete den österrei­
chischen Oberst Swoboda und so kam auch
Bernhardina nach Osterreich. Das Vermögender Familie ging in den Kriegen und der
Infla tiOn restlos verloren.
'Auf dem Wiener Rathau platz hat dieser

Tage ein "Snow-Boy" seine Künste gezeigt.Er sieht aus wie ein kleines Motorrad mit
einem hohen Blechkamin, durch den eine
von 13 PS. getriebene Fräse den Schnee in
.den Laderaum eines La ·tautos schleudert.
Auf dieSe Weise können innerhalb einer
Stunde 'Von drei Mann 30 Fuhren Schnee
abtranspor tieru, werden. Wenn man den
Blechkamin entfernt, kann der "Snow-J3oy"auch als ,.GehsteigpfIug" verwendet wer­
den. Der Schnee wird in diesem Fall in
einer Fontäne 15 Meter weit weggeschleu­
d�.rt. Wenn sich die Neuerwerbung be­
wahrt, sollen noch 15 Ma chinen, von denen
eine 50.000 S kostet. angeschafft werden.
In einer Versammlung 'Von Höhlenfo,r­

sehern wurde unter anderem mitaeteilt daß
die neu e-1ltdeckte Hirlatzhöhle'" im Dach­
steinmassiv ähnliche riesige Tunnelstrecken
wie die Mammuthöhle aufweise. Man will
heuer versuchen, VOn d er Hirlatzhöhls aus
in das gewaltige Entwä, serungssystem des
�all tätter

.

Gletschers vorzudringen, das
SIch an heißen Sommertagen mit riesigenWassennassen füllt.
Im Mühl'Viertel steckte ein Bauer in an­

$eheitel"lem Zustand sein eigenes Anwesen
In Brand, .das bis auf die Grundmauern ein­
geäschert wurde. Sämtliche Futter.vorräte
un.d landwilrtschaftlichen Geräte wurden ein
Raub der Flammen. Der Schaden beträgt350.000 S. Der Bauer verübte kurze Zeitnach dem Brand Selbstmord.
Der Tiergarten Schönbrunn ha t im vori­

gen Jahr seinen Tierbestan.d um 49 Tiere
4{) verschiedener Arten vermehrt so daß
die ':leuerbauten o�er reno.vierte� Gehegederzei t von 1325 Tieren bevölkert werden.Der bodenstän.dige Nachwuchs bestand un­
ter anderem aus einem Nilpferd, drei Lö­
wen- un.d drei Leopardenbabys. Mit 808.000Personen hat te der Tierga.rten im Jahre
1951 einen Rekordbesuch.
Im Braujahr 1950/51 wurden in österreich

rund 2.8 Millionen Hektoliter Bier konsu­
miert; im vo,rangegangenen Jahr waren es
nur 2.2 Millionen Hektoliter. Das ist eine
?tei�erung um 27 Prozent und bedeutet, daß
In diesem Jahr rund eine Milliarde Schil­
ling in Bier allein vertrunken wurden. Denabsolut und relativ stärksten Bierverbrauch
wies Wien mit 966.000 Hektoliter auf.
In Althofen im Bezirk Melk wurde kürz­lich ein Siebzehnjähriger verhaftet der ein

dreizehnjähriges Mädchen geschlechtlichmißbra.ucht hat te. Die Erhebungen ergaben,d?-ß die Mutter von den Vorfällen wußte.SIe gestattete ihrer dreizehnjährigen Toch­
ter, Burschen übe.r Nacht einzuladen. DieMutter, die 44jährige Landwirtin Rosa Bwurde in das Kreisgericht St. Pölten ge'�bracht.
Beim Graben eines Brunnens in Wolfernnächst Kronsto,rf an der Bundesstraße nachEnns wurde dieser Tage im Schotter in

etwa eineinhalb Meier Tiefe ein riesigerMammutbackenzahn gefunden. Die Kau­fläche ist 17 Zentimeter lang der Zahn ist14 Zentimeter hoch. Den Fu�d machte der
Brunnenmeister Ka.rl Zeschner aus Wolfern.
Astronomische Berechnungen haben er­

geben, daß in ,das Jahr 1952 vier Finster­
nisse fallen. Die beiden ersten, eine Mon­
des- und eine Sonnenfinsterni

, gibt es be­
rei ts in die em Monat. Am 11. Februar
kommt es zu einer TeilverHnsterung dee
Mondes, die von 23 Uhr 6 Minuten bis 4
Uhr 12 Minuten dauern wird. Der Anfang
der Finsternis wird in Asien, im Indischen
Ozean, in Europa, Afrika, im Atlantischen
Ozean und in großen Teilen Nord- und
Südamerikas zu ehen sein, ihr Ende ist
sichtbar in Westasien, in Europa, Afrika.
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in der Arktis. in Nord- und Südamerika
und im Südteil de Stillen Ozeans. Auf
den 25. Februar fällt eine totale Sonnen­
Finsternis ,die bei uns nur teilweise zu

sehen sei� wir-d. Die Finsternis beginnt um
9 Uhr 40 Minuten und wird in ÖS't,e.rreich
am deutlichsten um 10 Uhr 30 Minuten
sich tbar ein.

AUS DEM AUS L A N D

An der firanzö ischen Atlantikküste sind
in den letzten Tagen Millionen Fische an­

getrieben worden, 0 daß die Fischer nic�t
mehr mit Booten hinausfuhren, sondern die
Fische mit Schaufeln aus <lern Wasser hol­
ten. Der 'kleine Hafen von Aiguillon wurde
mit Millionen von Fischen buchstäblich
vollge ,topft.. Sachverständige glauben, .�aß
-di e Fi ehe wegen der Stürme und der Kal.te
an der Küste Zuflucht suchten und bereits
halb erfroren waren, so daß sie sich von

den Fi chern an der Küste mühelos einfan-
gen ließen.

.

Indonesien hat in den USA. eine Aus­
wahllieferung von Wanzen, Fliegen und Ma­
lariamücken bestellt. Eine Wanze kostet
0.50 Dollar, eine Malariamücke (Anopheles)
1.25 Dollar. Diese exorbitanten Preise er­

klären sich damit, daß die Tiere nicht le­
b end. sondern fertig präpariert zum

Mikroskopieren an däe Universität in Ban­
dung ver andt werden; Mit lebenden Exem­
plaren i st Indonesien selbst bestens ver­

sehen.
Roberto Rossellini gab bekannt, daß seine

Gattin..die Filmschauspieler in Ingrld Berg­
milD, erneut ein Baby erwarte. Die Geburt
des Kin-des werde voraussichtlich im Juni
erfolgen. Ingrid Bergman. die in erster Ehe
mit dem schwedischen Arzt Lind tröm eine
Tochter ZUr Wel� brachte. schenkte am 2.
Februar 1950 ihrem Gatten Ros ellini einen
Sohn.
Ein Mexikaner - ein 'früherer Sträfling­

hat in Sacramento gestanden, in den ver­

gangenen neUn Monaten neun Menschen
ermordet zu haben. Die Raubmorde haben
ihm im ganzen nur 62 Dollar und 26 Cent
eingebracht. Die Polizei erhielt .darnit Auf­
schluß über eine Reihe unaufgeklärter
Morde. Es handelt sich um den 29;jährigen
Gomez. ·der als Sai onarbeiter auf einer
Farm beschäftigt war.

Infolge der staorken Westwinde, die zu

<ler Hitzewelle hinzukamen, breiteten sich
<:Iie seit einigen Tagen in Aushalien wüten­
<:Ien Buschbrände weiter auS. In Neusüd­
wale . wo sich ·die Brände über ein Gebiet.
,von mehreren Qua·dratkilometern erstrecken,
wu.rode di-e Hauptstadt Sydney rings umzin­
gelt. Der Flammenring um die Siadt ist nur
noch an zwei Stellen unterbrochen. Die Re­
gierung ,rief über da Radio <lie Bevölkerung
auf, sich freiwillig an ·der Bekämpfung <:Ier
Brände zu beteildgen. In ·den brennenden
Gebieten wurden zahlreiche Wohnhüt'ten,
Farmen und Stallungen vernichtet. Die Zahl
<:Ier Tiere, <:Iie in den Flammen umgekommen
sind, ist außerordentlich hoch.
Der vor zwei Jahren bei Lehringep. im

Landkreis Ver<:len' (Westdeutschland) gefun­
<:Iene, angeblich 120.000 Jahre alte Eiben­
holzspeer soll nach einer Entscheidung der
rechtswissen cha'Hlichen Fakultät <:Ier Uni­
versität Göttingen im Zusammenhang mit
einer Klage des Landkreises Verden im Lan­
<:Iesmu eum Hannover bleiben, .dem er nach
einer Restaurierung übergeben wur,de.
In Liverpool zeigte -eine Hausfrau an, daß

sie in einer Schweinefleischkonserve, .die
in einer hollän<lischen Fahrik hergestellt
worden war, einen goldenen Ring- gefunden
habe. Den Ring übergab sie <:Ier PolizeI.
Die Beamten setzten sich mit ,der hollän­
dischen Polizei in Verbindung. ,der eS ge­
laug, ,den Eigen'tümer .des Ringes zu eruie­
ren. Es war ein Arbeiter .de,r Konserven­
fabrik in Deventer, ·der <:Ien Ehering schon
vor einigen Mon:aten verloren hati�. Er
teilte je<loch ·den Verlust niemand mit <la
es in ·der Kons8lrvenfabri.k verboten' ist,
wä.hren·d der Arbeit Ringe zu tragen.
Das sowjetische wissenschaftliche For­

ISchungsinstitul fÜr Pflanzenzucht hat eine
Deue Methode zur Bekämpfung von Pflan­
zenschädlingen und zur Vernichtung von

Tier,parasiten ausgearbeitet, ,die sogenannte
Lufttaschenmethode. Die gebräuchlichen
Schädlingsbekämpfun.gsmittel wer<len in Mi­
neralölen aufgelöst und mittels speziellerMaschinen un<l Apparate zerstäubt. Die In­
sekten, die in <:Ien <:Iabei entstehenden Sprüh­nebel kommen, werden mit einer dünnen
Schicht der für sie tö·dlichen chemischen
Stoffe bedeckt und kommen um. Der für ,dieIn ekten tödliche Nebel schädigt weder
Pflanzen noch Menschen und Tiere. Mit die­
ser neuen Methode werden nicht nUr Schitd­
Jinge auf ,dem Feld und im Garten ver­
nichtet, sondern es wird auch die Fliegen-,�ücken- u�.d. Moskitoplage erfolgreich be­
ka,mpft. DIe Lufttaschenpra.parate wer<len
au.�h ZUr Säu�el'ung <:leI' Getrei<:les.peicher,Muhlen und VIehställe VOn schä,dlichen In­
sekten benützt.
Der bayrische Ministerpräsident Ehard hat

erklärt, daß er den Vorschlag ·der VoLks.kam­
m�r ·der Deut chen Demokatischen Repu­blik, eine Kommission ZUr Vorbereitung von
gesamtdeutschen Wahlen zu bi\.den begrüßt.Er sei bereit, eine Zusammenkunft der Kom­
mission mitglieder von Ost und West zu ver­
mi lt 1'.1n. Die Diskus ion um ,die VereinigungDeutschlands nimmt in <:Ier we tdeutschen
Pres� und Ö.ffenllichkeit einen hcrvoTragen­den Platz eIn. Fa t sämtliche Blät,ter be­
schäftigen sich eingehend mit .den V.orschlä­
gen der DDR. Das in Köln erscheinende
Mitteilungsblatt der ehemaligen Kriegs­gefangenpn in <:Ien USA. Schwarz aufweiß" berichtet. daß sich bei '�iner Umfrageunler <len früheren Kriegsgefangenen 91.8Piozent für ein Gespräch zwi chen Vertre-
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tern Ost- und Westdeutschlands ZUr Vor­
bereitung gesamt.deutscher Wahlen au ge­
sprochen haben. 98.1 Prozent der ehemali­
gen Kriegsgefangenen haben auf die Frag�,
ob sie wieder Soldat werden wollen, mit

Nein geantwortet.
Im Monte ior i-Krankenhaus in Newyork

wurde ein Film vo rgefühnl, in ,dem man zum

erstenmal die Tätigkeit deS""'Iferzmuskels
von innen her beobachten konnte. Zu den
Aufnahmen wurde ein Hundeherz verwen­

dct. Mit Mitteln. wie sie nur ,den modern­
sten medizinischen Forschungslaboratorien
ZUr Verfügung tehen, gelang es, in das
Herz em e Kameralinse einzuführen, mit der
man miNen ,im Blutstrom Aufnahmen
machte Durch den Film konnte die Tech­
nik ,der Herzklappenbewegung und <las
Rä tsal des nie ermüdenden Herzmuskel er­

Iorscht werden. Das Experiment soll in er­

ster Linie dazu dienen. neue Heilmethoden
Iür rheumati che Herzbeschwerden zu ent­
wickeln.
In den Kolchosen der Moldauischen

Sowjetrepublik wurden im vergangeneu Jahr
130 Kinos eröffnet. Seit 1946 sind meh- als
1500 Kulturhäuser .den Werktätigen über­
geben worden. Außerdem wurden etwa 600
Dorfhörsäle eingerichtet, in .denen Wissen­
sehafter, Lehrer, Agronomen und Ärzte V�ir_
lesungen halten.
Eine Hausfrau in Spokane hatte Wasch­

tag. Nach Beendigung dieser schweren Ar­
oeit hängt e sie aufatmend die aubere
Wäsche auf die Leine und - ve-rstieß damit
gegen eine uralte Polizeiverordnung der
amerikanischen Stadt Spokane, nach oder

männliche und weibliche Unterwäsche auf
getrennten Leinen zu trocknen ist. Die Sün­
derin wurd a bestraft.

Das größte Säugetier und das größte
Raubtier

16.{)�0 Wale müssen heuer daran glauben
Wale dürfen nach einem internationalen

. Ab-kommen nur in der Walfangsaison erlegt
wer-den. Die heurige Saison begann mit 1.
Jänner. Sie .dauer t bis zum·7. April. In ,die­
sem Jahr beteiligen sich 19 Mutterschiffe
aus sechs Staaten am Walfang in den ant­
arktischen Gewässern. Norwegen stellt 11,
die größte Anzahl Fangexpeditionen. Unter
britischer und japanischer Flagge fahren je
zwei Mutterschiffe und .die Sowjetunion,
Holland und Südafrika haben je eine Expe­
dition ausgerüstet. Die 19. Expedition ist,
in Deutschland ausgerüstet und zum größ­
ten Teil mit -deuts ch en Mann chaften be­
setzt, fährt aber unt.er der Flagge von Pa­
nama und wurde von amerikanischen Geld­
gebern finanziert. Während ,der .diesjähri­
gen Saison .dürfen wie im Vorjahr wiederum
nur insge arnt 16.000 Blauwale gefangen
wer-den. Auf .diese Weise sollen die Wal­
bestände geschont werden. Sämtliche am

internationalen Walfang beteiligten Staaten
haben darüber eine Vereinbarung geot.roffen.
Jede WaHangexpedition besteht aus einem
Mutter chiff und einer Reihe von Fang­
booten. Die in diesem Jah-,r in .di e Ant­
arktis ausgelaufenen 19 Mutterschiffe ver­

fügen über insgesamt 221 Fangboote.

.flus Sfadf und eCand
NACHRICHTEN AUS DEM YBBSTAL

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
I

Vom Standesamt. Ge b ur te n: Am 27.
Jänner ein Mädchen M a r i a Erv ader El­
tern Josef und Hermine übe I a c k e r,
techno Angestellter, Böhlerwerk 30. Am
28. Jänner ein Knabe oF ra n z der Eltern
Franz und Christine Gr atz e r, Landarbei­
ter, Hollenstein, Rotte Wenten 13. Am 27.
Jänner ein Knabe Helmut <ler Eltern
Willibal.d und Josefa K ern, Maschinen­
schlosser, Wa1dhofen, Ybbsitzerstraße 15.
Am 30. Jänner ein M ä od ch e n ,der Ehem
Franz und Theresia Tat zr ei·t er, Skaßen­
wärter, Ybbsitz, Maisberg 23. - Ehe­
sc h I i e ß u n g : Am 31. Jänner Karl
Ei chi e r, Bundesbahnbeamter. Waidhofen­
Lan,d, 2. Riemotte 16, un.d Margareta
Sc hol z. Kinderwärterin, Waidhofen, Wie­
nerst.raße 6a.
Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag ·den

10. <Is.: Dr. Franz Am an n.

Studienrat Frofessor Ender - ein Sieb­
ziger. Im Kreise seiner Familie feierte
Stu,dienrat Professor Alois E n.d e reben
seinen 70. Geburtstag. Herz1iche un.d auf­
richtige Glückwünsche aller Waidhofner
und einer großen Stu,dentenschar gelten
dem verdienten Schulmann und allseits ver­
ehrten und geachteten M,enschen!
ÖVP. - Dirndlball am Samsi.ag ,den 2.

<Is. bei Inführ. Zunächst erschien es uns

ein bißchen simpel - ein "Dimdlball" nach
<:Ier vorjährigen "Maskenredoute", .die sieh
schon ·durch ihren Namen und <las, was ,da­
hintersteckte, als etwas Apa.lie gab,-­
aber ,der Erfolg gab den Veranstaltern und.
·dem Ballkomitee, Chor,direktor S te ger,
Dr. Pillgrab, Kohout usw., vollauf
rec!:�. Der "Dirndlball", er strahlte von

Anfang an, so wie es sein Name will, einen
frohen und gemütlichen Schimmer aus. Die
Dekoration war erfreulich .durch ihren un­

auffälligen Geschmack - Hersteller L. K 0-

h 0 u t und F. K 0 p f - ·die freun,dliche Be­
grüßung <:Ier Ballgäste .durch <len Stadtob­
mann der öVP .. F. K 0 ho u t, traf ,den rich­
tigen Ton. Leider mußten wir die Anwesen­
heit unseres verehrt-en Bürgermeis1,ers
Komm.-Rat Li n·d e n hof er, .der el'krankt
ist, sich aber schon auf .dem Wege .der Bes­
serung befindet, entbehren. Als .dann die
Tanzkapelle Lindner gleich beim feier­
lichen Eröffnungstanz sich als ganz voll­
wertig un·d ausgezeichnet erwies und im
Lauf <les Abends sich selb t überbot, war

alles gleich im richtigen Gang und Schwung.
Ein Tanz folgte dem anderen und die Beine
und auch die Herzen wurden alsbald be-
chwing�. un<l beschwingter. Für <liese rasche
und ,dauern<:le Steigerung sinod verantwortlich
zuvörderst die reiz.enden Dirndln, ,die alle
<:Iieses Attribut vollauf ver,dienten, sodann
·der leicht entflammbare Stoff aus, ,dem die
Herren der Schöpfung od,er, um im Bil·de
zu bleiben, <:Iie jungen und äl·teren ,.Buam",
nun einmal bestehen und zuletzt als von
außen und innen wirken,der Moior .de.r feu­
rige Stoff, d·en da Hau Inführ in e'fStaun­
licher Auswahl und Fülle .darbot. Wohin
man blickte, auf den VOn schwebenden und
wogen<:len Paaren erfüllten Tanzboden, auf
<:Iie voll besetzten Tische. überall gab es La­
chen, Heiterkeit ullod Frohsinn. Die Zahl od,er
Besucher war schon zu Beginn - wobei
allerding da in Wai.dhofen übliche aka­
odemische "Zweiviertel" berück ich'tigt wer­
·den mußte - sehr gut und nahm bis 24 Uhr
ständig zu. DIe Stunden schwan·den rasch,
<:las Ballfe, t !lab da ,wa es geben sollte
und wollte: Ein Vl'rgessen aller So,rgen für
eine fröhliche Nacht! Und als die Glocke
"Vier", den Kehraus schlug. da ging man,
wohl etwas müde, aber gut gestimmt und
ohne grauen Jammer nach Hau e und "Läuftoder Tag nun 0 wie eh und je, - 'so manche
Sie und mancher Er, - Sie 1räumen noch:

Wie schön war er, - der Dirndlball der
öVP.!" rh.
österr, Frauenbewegung. - Kinderfest.

Wie.de-r einmal darf die ästerr. Frauen­
bewegung Wai·dhofen und ihre Bezirks­
leiterin Frau Erika Me y er ein von ihr
veranstaltetes Fe t als wirklich gelungen
ansehen. Dies zeigte ·d.er überaus gute Be­
such und <:IIe 'Festfreu,de und Stimmung bei
<len Kindern und Erwachsenen. Die Pro­
grammfolge aber kennzeichnete es al ein
wirklich kindertümliches Fest. Der schon
traditionelle Einzug mit <lern bunten Reigen
verschiedenartiger reizender Ma ken be­
wegte sich -durch ·die Räume ·des Hotels Iri­
fühy- un-d in kurzem Bogen über die Straße
un,d erfreute ,durch ein fa·rbenfrohes Bil<l
jung und alt. Das Märchen piel wie die
nachfolgenden Reigentänze von IFrau Fach­
lehrerin L e ch n er .eingelernt, hob sofort
,die Stimmung und bei·de Darbietungen
Heßen aUen Zuschauern, ob groß o,de.!' klein,
<lie Mühe erkennen, mit ·der ans Werk ge­
gangen wurde. Aber man entdeckte auch in
oden MitwirkellJden so manches schau pie­
lerisch·e oder rhythmische Talent. AUen
.diesen Kleinen gebührt für ihre Leistungen
volle Anerkennung. Frau Ha a s brachte
sodann mit ihter Gruppe eine wirklich rei­
zende Vorführung. Auch hier konnte man

erkennen, ·daß in un eren Kindern vieler­
lei Begabung teckt. Nachher ging·s freilich
ein bißchen odrunter und <:Irüber, wie sich
ja für ein solches Fest gehört. Die Kleine­
ren und Größeren brachten zwischendurch'
reigenartige Spiele und Tänze, <lie bald von

allen anderen nachgeahmt und getanzt wur­
<len. Ein R",spa oder andere moderne Tänze
waren nicht zu hören. Un.d es ist vielleicht
gar nicht zu verwundern, <:laß dies <lie Stim­
mung ·der Kin-der absolut nicht beeinträch­
hgte. Den Abschluß hUdete ein gut gespiel­
tes und von ·den Kin·dern mit Begeisterung
aufgenommenes KalSperliheater. Mit heißen
Wangen und auch ,schweren Herzens verließ
<lie Kind-eTschar ,das Fest. Die Musik be­
sorgte in vorzüglicher Weise Dir. S t e g e·1'

(Klavier) mit vier Herren (Geigen). die Kol­
pingskapeILe unter Leitung <:Ies Kapellmei­
sters H art 1 i e b und Lehrer S 0 bot k a

(Ziehha.rmoni-ka). Alles in allem ein schönes
lFest für unsere Kinder, ·die es lange in schö­
ner Erinnerung behal,t.en werden. - Zum
Kin·d e de IS t. Die SezirktS- \und Stadt­
leitung <leI' ästerr. Frauenbewegung ·dankt
allen jenen, ,die zum Gelingen ,des Kin,der­
festes ·durch ihre opf·erfreudige und selbst­
lose Mitwirkung beigetragen haben, auf das
herzlichste. Insbest;Ulders odankt sie d-er Kol­
pingkapelle mit ihrem Kapellmeister Ha r t­
li·e b. Di-r. S t e g·e r und seinen Musikern,
Lehrer So bot k a,' <:Ien Herren der ÖVP.,
aUen Spendern und nicht zuletzt ,den braven
Frauen, <lie sich voll und ganz zur Verfü­
gung gestellt haben. um unseren Kindern
ein schönes Fest ZU bereiten. Nochmals vie­
len herzlichen Dank!
Maskenfest auf dem Eis. Im Fasching gibt

-es nicht nUr für .die Erwachsenen frohe
Feste, sondern auch für ,die Jugend und so

fan<l am Samstag den 2. <Is. nachmittags
·ein von .de.r Union Waidhofen a. ·d. Ybbs
veranstaltetes Maskenfest auf dem Eis tatt,
welches überaus gut be.sucht war. Bei ,die-
em Fest konnte man kons'tatieren, .daß die
Waidhofner Jugend odem Eissport ehr l'if­
rig hul.digt und es henschte auf dem Eis­
laufplatz ein buntes. frohes Treiben. Lustig
wirbel'len und pu,rzelten -die Kinder al,s Zi­
geunerinnen. Pat und Patachon, Ungarinnen,
Türkinnen. Harlekine, Indianer mit Beil und
Federnschmuck. Trapper, Fro chkönig und
viele an<:lere Märchenfiguren. Goldkäfer­
chen, Elfen, Dirndl und Jäger. Zwerge,
Schusterbuben, zwei za.J'�e Schmetterlinge
flatte.rten über die Eisfläche, sogar ein be­
frackter, bärtiger Herr (in Wirklichkeit ein

schlankes, junges Mädchen], Max und Mo­
ritz. Texa mädchen. Pagen, Chinesen, Tür­
kinnen, Clown usw. und -es war sehr schwer,
aus die er Fülle an Masken die schönsten
und originellsten zu bestimmen. Als Sie­
ger gingen hervor: Die schön ten Masken:
1. Mexikanerinnen (F u ch s h o I er und
Traudl Tat z r e i t er, 2. Page (Gudrun
S t ad 1 er), 3. Türkin (T. Hab·e r f e 11-
ne r). Die drei originellsten Masken: 1.
Max un-d Moritz (N ad I e rund R ei t­
me Le r. 2. Eisclown( eine sehr gute Kopie
des Eisclown Friedl Capek : M a t a u­

s c he k jun.). 3. Chinesin (G ro b mai e r].
Mit großem Jubel wurde eine sehr gute
Maske, ein überaus große.r Adabei, von der
Jugend begrüßt. der mit Schwung und Ele­
ganz. mit überdimensionierten Schuhen über
das Eis wirbelte. Hoffentlich bleibt das
W,etter noch ein Weilchen 0 wie bisher,
damit die ei begeisterte Wai<lhofner Jug-end
noch recht oft die. em schönen und .vor
allem gesunden Sport huldigen kann.
Sozialistische Arbeiter-Partei. Die SAP.­

Bezirksorganisation Waldhofen a. Y. hält am

Samstag den 9. ds. um 19 Uhr im Brau­
hausgasthof die Jahreshauptversammlung ab.
Referent ist Landtagsabgeordneter Vi·ktor
Pos pi. ch i 1. Um nachträglichen Rich­
tigstellungen zuvorzukommen, wird mitge­
teilt. daß die Soziali t ische Arbeiter-Partei
(Linkssozialisten) nicht ident ist mit der
Sozialisti chen Partei.
Eisenbahnerball. Am 2. ds. erfreute sich

der Ball der Eisenbahner eines außerordent­
lich guten Besuches. Die Kapelle Huber
verstand es, durch fleißige und gediegenes
Spiel .die Besucher bis in die Morgen tunden
auf die Tanzfläche zu bannen.
SPÖ. - MaskenbalL Der Kartenvorver­

kauf zum großen Maskenball am Fasching­
samstag ist im vollen Gange. Die Ver­
trauensmänner der Partei wie auch die
Haupttrafik Podhrasnik wurden mit dem
Vorverkauf betraut.
Österr. Alpenverein - Osterschifahrt. Die

ÖAV.-Sektion Waidhofen a. d. Ybbs unter­
nimmt am 13. und 14. April Schitouren im
Dachsteingebiet. Hin- un-d Rückfahrt in die
Ramsau bei Schladming erfolgt mit Auto­
bu. Von dort gemeinsamer Aufstieg zur

Austriahütte. wo für vorzügliche Unterkunft
gpsorgt ist. Schiführungen auf ,das Dach-
teinma siv erfolgen .dann je nach örtlich-er
Wetterlage. Anmeldungen wollen möglichst
schon jetzt im Fernfahrtenbüro, Unterer
Sta·dtplatz, abgegeben wer.den. Nähere Aus­
künfte dortselbst.

Kriegsopferverband, Ortsgruppe Waidho­
fen a. Y. und Umgebung. - Generalver­
sammlung. Wegen der notwendig gewor<le­
nen Neuwahl de Ort gruppenausschusses
un<l anderer wichtiger Entscheidungen und
Beschlüsse findet am Sonntag <:Ien 17. <Is.
um 10 Uhr vormittags im Hotel Inführ eine
Generalversammlung unserer Ort gruppe
tatt. zu .der hiemit alle unsere Mitglieder
höflichst eingeladen werden. Tagesordnung:
1. Berichte, 2. Neuwahl des Ortsgruppen­
ausschus 'es, 3. Referat ,des Verban<:l'srefe­
renten, 4. Anfälliges. Um unbedingtes un-d
pünktliches Erscheinen wird gebeten! -

Aus fall <I e r S p r e ch s tun d e. Wegen
der am 17. ,d . stattfindenden General'Ver­
sammlunJ! unserer Ortsgruppe entfällt an

die em Tage die Sprechstunde im Vereins­
lokal Reitbauer. - Wir erinnern noch ein­
mal an unseren am Samstag <len 9. ·ds. um

20 Uhr im Infüh.r-Saal tattfinden<len Ba 11-
a ben <I und wünschen allen Kamera<:linnen,
Kameraden und lieben Gästen recht gute
Unterhal·t.ung. Mit g 1 i e d bei t rag.
Die Pendellisten und Beitragsmarken für
1952 sind eingelangt. so .daß .in .den sonn­

tagigen Sprecbstun<:len nunmehr Einzahlun­
gen angenommen wer,den können. - F a h r­
p r ei- e I' m ä ß i gun g. Die Erlagscheine
für ·den Kostenbeitrag für 1952 sowie Form­
blätter für erstmalige Ansuchen um Bahn­
ausweise sind nunmehr eingetroffen und
können du.rch Schwerkriegsbeschädigte mit
minde 'tens 70 \ Prozent Min,derung <ler Er­
werbsfähigkeit in ,den Sprechstun,den beho­
ben werden. - Aus un erer K 0 h 1 e n -

akt ion ist noch ein Rest abzugeben. Be­
stellungen unter Begleichung des Kauf­
preise wer<len in der Sprechstunde am 10.
,ds. entgegengenommen. - Ein kom m e n -

t e u e T beg ü n s t i gun g für Kriegs-
beschädigte uud Gleichgestellte. Mi·t dem
Steuerän,derungsgeset.z 1951 wu.r<le ein neuer
Pau chbetrag für Werbungskosten VOn Ar­
beitnehmern eingeführt.' Damit ändert sich
auch ,der Pauschbetrag fü.r Werbung kosten

Scheibbs - 600 Jahre Stadt
Am Lichtmeßtag (2. Februar) sin.d es 600

Jahre, ,daß Scheibbs im schönen Erlauftal
ZUr Sta<lt erhoben wurde. Albrecht II., der
Wei e, d,er Gründer ·der Kart.ause Gaming,
machte <:Ien Flecken an <:Ier Erlauf, der
schon in frühgeschichtlicher Zeit von den
Kelten un<l später auch von <:Ien Römern be­
siedelt war, zum Hauptort der großen Län­
odereien, <lie er <len Karthäusern schenkte.
1352 verlieh er an Scheibbs .da Stadtrecht.
Das Städltchen erlangte rasch be on·dere
wirt chafiliche Bedeutung, da es Versor­
gungszentrum für .die Gebiete um den st�i­
rischen Erzbe.rg wur.de. Für ,die gelieferten
Leben mittel erhielten die Scheibbser Ei en­
erz, <:Iie Grundlage fÜr eine blühen.de
Schmiedeindustrie und einen weitverzweig­
ten Handel. Das sicbot,bare Zeichen' <:Ies
Reichtums ·der Scheibbser Bürger ist <:Iie
prächtige Stadtpfankirche, einer .der schön-
ten gotischen Hallenbauten Nie<lerö, ter­
reichs. In ·den TÜTkenjahl'en 1529 und 1532
haben sich die Scheibbser Bürger und
Schmiede tapfer gehalten. Im Juni ist be­
absich ti�t" ZUr Feier der 600. Wiederkehr
,der Stadterhebung würdige Fest.veranstal­
tungen durchzuführen.
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UeranstaltunJskalender
Waid�ofen-Zell:
Ball des Kriegsopferverbandes
(R.otel Inführ].
Ball der Bundes-Försterschule
(Schloß Waidhofen).
Faschingsrummel der Sänger­
runde Sägewerk u. Kietenfabrik
(Gasthaus Salcher, "zur Henne").
Ball der Kath. Jugend (Hotel
Inführ).
Jägerball der Landgemeinde
Waidhofen (Gasthaus Stöckler,
Hieslwirt).
Maskenball (Schioß-Cafe).
Karnevalsball der Böhler-Ybbs-
talwerke [Böhlerwerk, Magnet­
werk).
Gschnasfest der Volksbühne
(Hotel Inführ).
(Faschingsarnstag]: Hausball
(Gasthaus StumfohJ).
Maskenball (Schloß-Cafel·
Großer Maskenball der SPÖ.
(Hotel Inführ).
Faschingsball der KPö. Waid­
holen (Gasthaus Fuchsbauer].
Faschingskehraus [Schloß-Cafe},
Faschingskehraus mit dem WSK.
(Gasthaus Fuchsbauer).

Auswärts:

10. Feber: Jägerball in Windhag (Gasthaus
Schaumberger).
Sportlerbali in Kematen (Turn­
halle).

17. Feber; Feuerwehrball in Allhartsberg.

9. Feber:

10, !Feber:

16. Feber:

20. Feber:

23. Feber

26. Feber:
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und Sonderausgaben d�r Kriegsbeschädigten
und Gleichgestellten bei Veran:agung der
Einkommensteuer 1951. Die diesbezügliche
Tabelle kann in den Sprechstunden einge­
sehen werden. Ebenso die Tabelle über die
lohnsteuerfreien Pauschbeträge, welche je­
doch bis auf weiteres unverändert bleiben.
Inwieweit die auf Erhöhung der steuerfreien
Beträge abzielenden Bestrebungen des
Kriegsopferverbandes im laufenden Jahre
zum Erfolg führen werden, läßt sich gegen­
wärtig noch nicht abseh�n.
Verband der' Arbeiterrentner österreichs.

Am Samstag ,den 9. ,ds. fin,det im Guthaus
Fuchsbauer, Weyrerstraße, um 2 UhT nach­
.mi ttags eine Vel'samml.ung statt, bei .del; ein
Referelrt aus Wien sprechen wird. Rentner
und Rentnerinnen .werden hiezu eingeladen.
Tode8f�1l.- Am �orD)ittag des 6. ds. ist

der Postobera,diunkt i. R. Stefan K 0 b er
im 74. Lebensjahre g�storben. Mit ihm ist
�iner der alten Garde, ein Beamter, dem
Pflichterfüllung und Gewissenhaftigkeit
oberstes Gebot wa.r, von uns gegangen. Ko­
ber war .Iange Jahr·e Paketzusteller und er­

fr�ute sich in ,diesem Dlens-tzweig wegen
sElines stets freundlichen und entgegenkom­
menden Wesens großer Beliebtheit. Seit
längerer Zeit in de.r Pension, war ihm e'!n
ruhiger Lebensabend nicht gegönnt, ·da er

,ständig an einem· Herz- und Nervenleiden
litt, das· nUn unervermu'tet rasch zum Tod
führte. Er .ruhe in Frieden!
Ganz· kul'Z. Die Bautätigkeit ist in ,den

letz.ten Wochen fast überall mit Ausnahme
\'�n In�enarbeiten eingestelit worden. Aus
den. Vorber-eitungen zu Neubjiuten kann man

annehmen, daß die Bautätigkeit auch heuer
sehr groß sein wi.rd. Jedenfa!ls gibt es im
�ta"dtg,ebi&t ... in Zel,l 'Und in der Landgemeinde
s�hr Yiele Baustellen mit Bauhütten und
zugeführtem Baumaterial. - Das NEWAG,­
Verwaltungsgebäude in der Ybbsitzerstraße
Wu-l'de .dieser Tage kollaudiert. Die über­
'6iedlung ist voll im Gange und wird in Kürze
beendet sein. - Nun scheint es auch mit
dem Bau eines neuen Postamtsgebäudes
Ernst .:zu werden. Eine unlängst stattgefun­
,ctene Kommission hat sich für den Bauplatz
in. der Pocksteiner.straße neben der Marti::ts­villa gegellüber dem', Cafe Maye.r entschIe­
den. Wir ·-wer<len über diese Angelegenheit,
djt Jloch :"Or �n Gemeind.erat kommen
wird, später eip.gehend�r berichten. - Wie
notwendig, von volkswirtschaftlicher. Sei�eQ�trachtet, das Schneew�,te,r ist, zeIgt dIe
große Zahl von Holz-transporten, die ·der­
z.eit täglich unsere Sta.dt passieren. Das
,Blochfuhrwerk mit Pferdegespann und ·der
,Lastkraftwagen bele.ben unser Straßenbild.
;-t Erfreulich ist. daß bei uns das Eislaufen

. wieder an Belieb-theit zunimmt. Sogar ein
Maskenfest am .Eisla'\lfplatz. ist vergange­
nen Samstag gestartet. Es gab recht rei­
zende Masken und Kostüme. -- Was den
Fasching betrifft, so ist eine übergroße Zahl
-von Veran-sta-Itl1ngen zu verzeichnen. Teil-
weiSe war der Besuch eiwas spärlich. doch
-die letzten Veranstaltungen nach dem ,.Er­
sten" konnten wieder einen recht guten Be­
<Such aufweisen. Die Tanzlustigen können
jedenfalls noch auf ihre Rechnung kommen,
denn noch einige Großveran�taltungen ste­
hen auf dem Veranstaltungskalen·der.
Vet:kehrsunfälle. Am 24. Jänner um 13.35

Uhr ereign�e sich in der Wevrerstraße
nAchst dem Hause Nr. 49. zwischen zwei
Lilstk,raftwagen ein V�rkehrsunfalJ, bei dem
,-der .Lastkraitw�gen m'it -dem Kennz.eichen
:W 64.)04; beSc<häd,igt wu.rde. Der sta.dta�-�ärts - fahrende ,Lastkraftwagen konnte In

:der Enge nich.tr w-e�t genug. ausweichen und
.streifte dadurch den stadteinwärts fahren­
. .!l� .La�tk!f-:i��.a.g6�. _ Hätj.$ _ �wh der stadt-

auswärts fahrende Lastkraftwagen - der
übrigens nach dem Verkehrsunfall ohne an­
zuhalten weiterfuhr - nur einige Minuten
mehr Zeit gelassen, wäre dieser Unfall ver­
mieden wo-rden. Nicht nur die einheimi­
schen Kraftfahrer, auch Ortsfremde haben
in engen Straßenzügen besondere Vorsicht
walten zu lassen. - Am 29. Jänner, gegen12 Uhr, ereignete sich in der Ybbsitaerstraße
zwischen einem Personenkraftwagen und
einem Radfahrer ein Verkehrsunfall, bei
dem der Radfahrer verletzt und der Perso­
nen.kraftwagen beschädigt wurde. Zur an­
gegebenen Zeit fuhr ein Lastkraftwagen in
der Ybbsitzerstraße stadteinwärts Hinter
diesem Lastkraftwagen fuhr ein Radfahrer.
Als der Lastkraftwagen nächst dem neuen
NEWAG.-Gebäude stehen blieb, fuhr der
rückwärts nachfahrende Radfahrer, ohne
au] den Gegenverkeh- zu ach ten, vor. In
diesem Moment kam aus der Gegenrichtungein Personenkraftwagen gefahren. Der Rad­
fahrer streifte an diesen an, wobei er ver­
letzt und der Personenkraftwagen beschä­
digt wurde. An diesem Unfall trägt der Rad­fahrer selbst schuld, da er die nötige Vor­
s ich t im Straßenverkehr unterlassen hat.
Die Lehre daraus ist.r Vorfahren erst dann,
wenn man sich überzeugt hat, daß dieStraße frei ist.

Waidhofen a. d. Ybbs-Land
Freiw. Feuerwehr drei WirtsroUen. Am

Sonn'tag den 3. ds. fand bei ,de.r Land­
gemeindefeuerwehr drei Wirtsrotten die In­
spizierung durch den BezirksfeuerwehrratKar! W ein z i n ger statt, welche ein sehr
befriedigendes Ergebnis zeitigte. Bei der
nachfolgenden Hauptversammlung kennte
Hauptmann Ludwig S ch war e n t hol' er
die Vel"treter des Bezirksfeuerwehrkom�an­dos Franz Du·d a und Karl We i n z in g e r
sowie die Vertreter der Landgemeinde Ing.Karl K uni tz e rund Konrad E ß let z _

b ich I e r und die Feuerwehr-EhrenchargenLeopold Rau t te r und Johann 0 b e r­
gr u b er begrüßen. Die Tätigkeits_ und
Kassenberichte beleuchteten eine sehr regeArbeitsperiode der Drei-Wirtswt ten-Feuer­
wehr. Bei den Neuwahlen ging das alteKommando wiederum als einhellig gewählthervor. Aus dem Wahlergebnis ist zu er­
sehen. daß auch ein echt kameradschaft­licher Wehrmannsgeist herrscht. Sehr not­
wendig hätte die aufstrebende Feuerwehr
ein einwandfreies GeräJtehaus und ein zeit­
gemäßes Rüstauto. Hiezu wäre eine aus­
reichende Subvention erwünscht. Nach Be­
sprechung verschiedener Feuerwehrfragen.bei welcher sich außer den Bezirksverbands­
vertretern auch viele Mitg:ieder betei­
ligten, konnte Hauptmann S ch war e n -

t h 0 r e r die sehr' einmütig verlaufene Ge­
neralversammlung nach zwei&t.ündi.ge,r Dauerschließen.

Konradsheim
Von der Schule, Na.ch Jah,eswechsel istFrau Lehrerin Friederike La n.g s t ein e ,r

aus Alberndorf bei Raabs a. d. Thaya an
der hiesigen Scbule neu angestellt worden
und hat die 3. Klasse a, 5. Schulstufe inihre Obhut genommen. Wir wünschen 'ihr,daß sie sich in dem neuen Wirkungskreiswohl fühlen möge!
Vom Ortsschulrat. Bei ,der letzten Orts­

schulra:tssitzung gab nach Festlegung des
Kostenvoranschlages 1952 und einer vorbe­
�eiteI1den Besprechung zum Schulneubau
unser geschätzter Obmann Johann Des ch
bekannt, daß er sich aus Gesundheitsrück­
sichten endgültig aus dem öffentlichen Le­
ben zurückziehen will. Durch jahrzehnte­langes, aufopferungsvolles Wirken hat sich
unser Ortssehulratsobmann um die Erhal­
tung und Ausgestaltung der Schule großeVerdienste erworben. Dafür dankt ihm ,die
Schulleitung im Namen der Jugend.
St. Georgen i. d. Klaus
Von der Freiw. Feuerwehr. Am Sonntagden 10 <1s. fin,det im Gasthaus Schaumdögl

um 10 Uhr vormittags ,die Jahreshauptver­sammlung der Freiw. Feuerwehr St. Georgenund die InspiziGrung statt. A:le Feuerwehr­
kamtracl"n und di.e unterstützen,den Mitglie­der von St. Georgen und Konradsheim wol­
len hiezu e.rscheInen.

Windhag
Von der Schule. Nun ist der Lehrkörper

an unserer vierklassigen Volksschule wie­
,der vollzählig. Am 1. Feb'!'uar hat die neue
Lehrerin Susanna D ras ch n a r den Dienst
angetreten und ,die 1. SchuLklasse übernom­
men. Wir wünschen unserer neuen Lehrerin
auf ihrem ers:ten Dienstposten viel Erfolg!

Sonntagberg
Beurkundungen beim Standesamt. Ehe­

s chi i e ß u n gen: Am 31. Jänner der
Hilfsarbeiter Josef Ba ch n er, Niederhaus­
leiten 60, und die Landarbeiteri·n Maria
W i mm e r, Baichberg 17. Am 2. Februar
-der Werkzeugschlosser Friedrich Jus t und
die im Haushalt tätige Anna Mit tel' -

k 0 h I gr u b er, bei,de in Böhlerwerk 49
wohnhaft. und der Kraftfahrer Josef Kar!
Neu, Biberbach 145, und die. Fabriksarbei­
terin Aloisia K ern, Kematen 46. - Ge­
s tor ben ist am 21. Jänner der Rentner
Josef Sonnlei't.ne,r, Bruckbach 28, im
94. Lebensjahre. Am 28. Jänner ,der. Papier­arbeiter Franz Sc h i f fm an n, Kematen 39,im 59: Lebe�sjahre.
Kino Gleiß. Samstag den 9. und .Sonntag

den 10. Feber: "D erg 0 I den e So m -

meT". MiNwoch den 13. Febe·r: .,W e g
d -e r S i1 nd e" .

Dos neue

Fernsprech -Verzeichnis

Bruckbach
Schiunfall. Freitag den 1. ds. stürzte

de,r 17jährige Alfred Nes'telbeTger,
Bruckbach 25, auf einer in der Nähe des
Wohnortes befindlichen Wiese derart un­

glück:ich daß er nach Hause getragen wer­

den mußte. Der rasch herbeigerufene Ge­
meindearzt Dr. Ei ch h 0 r n stellte eine Ge­
hirnerschütterung fest. Der Verunglückte
konnte in häu licher Pflegp belassen wer­
den.

Gleiß
Todesfall. Sonntag den 3. ds. ist der AI­

tersrentner Michael Las s e r, Gleiß 83, im
89. Lebensjahre verstorben. Lasser war Zeit
seines Lebens bei der Firma Böhler in
Bruckbach beschältigt, und war wegen sei­
nes freundlichen Wesens überall beliebt.
Nun sein stilles, arbeitsreiches Leben ab­
geschlossen ist gönnen wir ihm die ewige
Ruhe am Friedhof zu Gleiß!

Rosenau a. S.
Spö. - Arbeiterball. Der diesjähr ige Ar­

beiterball der SPö.-Lokalorganisation Sonn­
tagberg findet am Samstag den 16. ds. in
der TurnhaJle Rosenau statt. Für g1,lte Un­
terhaltung ist gesorgt. Die Kapelle Huber
spielt zum Tanz. Masken erwünscht.
SPö.-Lokalorganisation - Todesfall. Die

SPö.-Lokalorganisation Sonntagberg gibt
bekannt daß am Sonntag den 3. ds. ihr
langjähriges Mitg!ied und tätiger Funktio­
när Otto Ha nd I h 0. f e r , Walzmeister der
Bruckbacher Hüt'te, im Krankenhaus Waid­
hofen, im 54. Lebensjahre verstorben ist.
Handlhofer war nicht nur bei seinen Par­
teifreunden, sondern auch in der Betriebs­
stätte äußerst belieht und hinterläßt nicht
nur in der Partei, sondern auch auf seinem
Arbeitsplatz eine schmerzliche Lücke. Das
Begräbnis fand am Dienstag den 5. ds. vorn

Trauerhaus Rosenau 163 aus auf dem Fried­
hof zu Gleiß unter zahlreicher Teilnahme
aus den Kreisen der Partei und Arbeitskol­
legen statt. Die aJlgemeine Teilnahme gUt,
der Frau des so früh Verstorbenen. Ein
letztes ,.Freundschaft!"

Hilm-Kematen
Hochzeiten. Die in' Kematen wohnhafte

Aloisia K e r n hat sich am 2. ds. mit Josef
Neu, Kraftfahrer bei der Fa. Böhler, ver­
ehelicht. Am 4. ds. schlossen der Angestellte
in <ler hiesigen Papierfabrik Karl E d I­
m a y e rund Berta Des ch aus Kematen
den Bund für Leben. Wir wünschen den
Jungvermählten alles Gute für den künf-
1i�en Lebensweg!
Kriegssterbefall. Wie erst jetzt bekannt

wurde, 'ist der in Kematen Nr. 6 wohnhaft
gewesene Karl Ai chi n ger am 28. April
1945 bei Kristiansand in Südnorwegen als
Ma'trose gefallen.

Biberbach
Generalversammlung der Freiw. Feuer­

wehr. Sonntag den 27, Jänner fand im Gast­
haus Höller die Generalversammlung de'!'
Freiw. Feuerwehr Biberbach statt. Wehr­
führer und Hauptmann ·der Freiw. Feuer­
wehr Franz U n t erb erg e r eröffnete die
Versammlung und begrüßJte BürgermeisterSc h m i,d t, alle EhTenmitglieder und Kame-

,.
'.

ihre tatkräftigen EinsMze bzw. Unter­
stützungen innerhalb der Wehr und schloß
mit einem kräftigen "Gut Wehr!" die gut­
besuchte und kameradschaftlich verlaufene
Versammlung.
Begräbnis. Am 30. Jänner starb Theresia

Die m in ger, Ausnehmerin in Linzberg
169, im 76. Lebensjahre. Der ehemaligen
braven Wirtin gaben viele Gastwirte aus
der Umgebung das letzte GeieHe. Geistl.
Rat P. Ambros Ro s e n a u e r gedachte
beim Begrä.bnis in lieben Worten der Ver­
storbenen.

..

St. Leonhard a. W.

Theater. Wie bereits bekannt, bringt un­
sere Theatergruppe das Lustspiel "D a s

li e d e TI ich e K lee b la t t" in fünf Auf.
zügen von Ze ch ZU! Aufführung. Das Stück
wird im Saal des Gasthofes Pichl, und zwar
am Sonntag den 17. ds. um X3 Uhr, am

Sonntag den 24. ds. [Faschingsonntag] um 6
Uhr abends und am Faschingdienstag den
26. ds. um %3 Uhr aufgeführt. Die Auffüh­
rung am Faschingsonntag findet wegen des
Anbetungstages erst um 6 Uhr abends statt.
Karten' sind ab sofort nur im Vorverkauf im
Gasthof Pichl, bei Kaufmannn Wagner und
im Pfarrhof erhältlich. Besonders auswär­
tige Besucher wer·den aufmerksam gemacht,
daß vor den Vorstellungen keine Karten er­
hältlieh sind. Darum Karten rechtzeitig
sichern. In dankenswerte- Weise spendeteJ osef Zeh e t n e ,rl Putzmühle. die neuen
Bretter zum BÜhnenboden und Franz
H e i g I, Kreilöd, hat die Zufuhr derselben
besorgt. Beiden Gönnern der Theatergruppe
wird hiefür der wärmste Dank ausgespro­
chen. Die Theatergruppe aber hofft durch
ihre Aufführungen der geehrten Bevölke­
rung von St. Leonhard und Umgebung eine
kleine Faschingsfreude zu bereiten,

Ybbsitz

Geburten. Am 20. Jänner wurde dem Po­
stenführer Rev.vlnsp, Kar! W i n k I er und
seiner Frau Marga'Tete, Markt 201, ein Mäd,­
chen gebo,ren, das den Namen J 0 h � n n a

Wal pur g a erhielt. Ein Mädchen M a ,r i a
wurde am 22. Jänner dem Hilfsarbeiter .Io­
hann Sc h a r ne r und seiner Frau There­
sia, Gemeinde Waldamt Nr. 46, besch'ert.
Am 25. Jänner wurde den Eltern Rudolf
und Maria Ai.g n e r, Forstarbeiter. Ge­
meinde Waldamt, RoNe Schwarzcis Nr, 18,
ein Knabe namens H ein z geboren.
Vom Kirchenchor. Vom Hochw. Herrn

Bischof von St. Pölten wurden Frau Maria
H ö tz I und Leopoldine Fallman n für
ihre langjährige Arbeit im Dienste ,der Kir­
chenmusik Dank und Anerkennung ausge­
sprochen un,d durch Verleihung eines
bischöflichen Anerkennungsdiploms ausge­
zeichnet ebenso wu'!'de Frau. Rosa Pe ch -

h a c k e 'r durch ein Anerkennungsschreiben
des bischöfl. Ordinariates für ihre ersp,rieß­
liche Tätigkeit im Dienste .der Kirchenmusik
geehTit. Wege.n diesen Auszeichnungen der
.genannten Personen veransta!tete Geistl.
Rat P. Florian Fe ß I &r am Sonntag den
27. Jänner um 19 Uhr im Gasthaus ,der Frau
Rosa Pechhacker eine kleine Feier, bei wei­
cher die Diplome den damit ausgezeichnetenDamen überreicht wurden. An diese Feier
schieß sich eine fröhliche Kirchenchorjause.

ist für jeden Fernsprechteilnehmer von �roßer Wichti�keit. Es enthält
alle bis zum heutigen Ta� durch�eführten Neuanschlüsse und Anderun­
�en. Preis 5 Schillin�.

Druckerei L. Siummer

raden mit dem Gruß "Gut Wehr!" Nach der
Begrüßung wurde der im abgelaufenen Jahre
verstorbenen Kameraden und Ehrenmitglie­
der gedacht. Es waren dies die Kameraden
Franz Lumetzberger, Johann Ried­
ler, Josef Riedl, Franz Auer, Ignaz
Hub er und die unterstützenden Ehrenmit­
glieder Aloisia Die m i n ger und Michael
S t ras s er. Zum Zeichen der TraueT und
des Gedenkens erhoben sich alle Anwesen­
den von ihren Plätzen. Hierauf verlas der
Schrirt.führer Leopold H ir ne I' das Proto­
koll ,der letzten Versammlungen. Aus den
'Berichten war unte,r anderem zu entneh­
men, ,daß die Wehr dreimal zu Bränden aus­

rückte, fünf übungen abhielt und im Be­
richtsjahr im ganzen 32mal bei ,den ver­
schiedensten Anlässen inJlerhalb der Weh.r
vereint war. Die Wehr zählt derzeit 54 aus­
übende Mitglieder und 56 EhrenmHglieder.
S(}dann gab der Kassier Franz Sc ho der
einen ausführlichen Bericht über die Ein­
nahmep. und Ausgaben im verflossenen Jahr.
Beide Kassen, Feuerwehr- und Mannschafts­
kasse wiesen aktive Bestände auf. Nun
wurd� der Rechenschafts- und Kassen­
bericht überprüft und die Gebarung in be­
ster Ordnung befunden. Hauptmann U n -

te r b erg e I' sprach SchriftfühTer H i r n e r
und Kassie.r S ch 0 der Dank und Anerken­
nung aus und erteilte beiden die Ent:astung.
Nach näheren Erklärungen und Weisungen
des Hauptmannes wurden die Beitragszah­
lungen der ausübenden Mitglieder und die
Einzahlungen der Ehrenmitglieder vorge­
nemmen. Zum Schlusse wurden dIe letzten
Anordnungen fÜr die Durchführung des hie­
sigen traditionellen FeuerwehrbaI:es am Fa­
schingsonntag den 24. ds, besprochen.
Hauptmann U n tel' b erg er dankte nun

,lj.ll� K<ameraden ,!nd Ehrenmitgliooe.rn für

Er- und Sie-Rennen. Bei gün'stigen Schnee­
:verhältnissen veranstaltet die Turn,- und
Sportunion Ybbsitz am Sonntag den 10 . .cIs.
ein Er- und Sie-Rennen vom Maisberg.
Maskenball. Am Samstag ·den 2. ds. ver­

anstaltete die hiesige Turn- und Sportunion
,den tra,ditionellen Maskenball. Wieder fan­
den sich zahlreiche Masken und Gäste im
schön geschmückten Saal zum "Piratenfest"
ein. Es herrschte fröhliche Faschingsstim­
mung, die bis in die Morgenstunden anhielt.
A:s schönste Masken wurden Frl. Mariantte
L e ch n e r un,d Fr!. Anna Wie s i n ger
prämiiert. Den Spendern -der vielen Sach­
spenden un·d allen, die mitgeho!fen haben,
diesen Höhepunkt des diesjährigen Faschings
zu gestalten, dankt die Vereinsleitung auf
·diesem Wege .

Preisrodeln. Am vergangenen Sonntagden 3. ds. fand, begünstigt durch herrliches
Wetter, das eine Menge Schaulustiger a�­leckte, das diesjährige preisrode:p. a\lf d�r
neuen Straße statt. 10 Damen und 20 Her�
ren waren insgesamt am Start. Die Ergeb­
nisse: Damen-Einzel: 1. Grete Mo i ses,
2.28.2; 2. Maus Sei sen ba c her, 2.34.0;
3. Hanna T la tz p a b a, 2.40.8. Damen­
Doppel: 1. Maus und Wilhelmine Sei 6 e n­
ba ch e r, 2.25.6; 2. Ho s ch e r - A i g ne r,
2.30.0; 3. Wall n e r - S t 0 c k e ,1', 2.34.8.
Herren-Einzel: 1. N. S ch ö I n harn m e r,
2.15.5 (Tagesbestzeit); 2. Franz B r a m re i­
te r, 2.16.8; 3. W a g n e r, 2.24.2. Herren­
Doppel: 1. Sc h ö I n h a m m e r - Rum pl,
2.16.2; 2. Re i t h mai er - Fr ie d I,
2.26.4; 3. W a g n er - Ger h a r d, 2.27.6.
Gemischtes Doppel: 1. Edith S t 0 c k e r -

Frz. BI' a m r ei t e r, 2.21; 2. Grete Mo i -

ses - M ist e I b ach er, 2.22; 3. HelgaGäbler-Norbert Schölnhammer,2.25.

.
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man sich zu Bett und der ungewohnte
Wein�enuß entführte den Ehegatten
barmherzig in ein schöner�s Traumland.
Tage vergingen, Tage, die den vOr1ge�

in den harmonisch verflossenen zwei
Jahren fast aufs Haar f:!lichen und. doch
dadurch empfindlich getrübt schienen,
daß Käthe immer wortlos neben Ihrem
Hans saß.

.

hEs gab zwar am Montag Rindflelsc
mit Beilage und nach dem kleinen Spa­
zierganf:! ei'n Radiokonzert, aber so oft
Hans auch begann, seinen damaligen
Abstecher Käthe begreiflich zu machen,
sie gab nie eine Antwort auf seme be­
wegHchen Worte.
Schließlich war es dem jungen Gat­

ten doch zu dumm.
Als man wieder einmal einander so

stumm gegenübersaß, läutete es draußen
und Hans führte seinen Freund Andreas
herein.
"Also, Herr Doktor", sagte er, "hier

ist die Patientin! Meine Frau hat die
Sprache verloren!"
Käthe erhob sich pfeilgeschwind.
"Aber gar keine Idee", sagte sie, "ich

bin nur beleidigt, weil mich mein Mann
einmal so ungebührlich lange hat warten
lassen!"
"Na, dann ist ja alles in schönster

Ordnung", meinte Andreas und klärte
nun seinerseits den Schwindel auf, daß
er Hans geraten hatte, er wolle den Dok­
tor spielen, um den ungesunden Zustand,
den er verschuldet hatte, wieder gut zu
machen.
Schließlich wurde es noch so gemüt­

lich, daß Andreas sich die Frage ge­
stattete, warum Frau Käthe das
Schweigemanöver vollführt hätte.
"Ich wollte es einmal anders machen",

lachte sie, "und ich sehe, meine stumme
Gardinenpredigt war gar nicht so
schlechtl' Maria Schöppl.

SterbefaU. Am 26. Jänner starb der Ba�er
Josef Hin te r lei t n er vom Hause Klein­
Meierhof in der Rotte Großprolling Nr. 20
im Alter von 51 Jahren.
Eisenbahnunfall. Am 30. Jänner, vor 18

Uhr, iS'l am hiesigen Bahnhof beim Vorzie­
hen von drei Güterwagen der erste Perso­
neuwagen-nach der Diesellokomotive des um

17.50 Uhr abfahrenden Zuges aus bisher un­

geklärter Ursache entgleist.. De� Wagen be­
fand sich nach dem Unfall In einer Schräg­
lage von etwa 40 Grad. Von den in diesem
Wagen befindlichen Fahrgäst.en wurde n1;lr
elne Person leicht verletzt, dIe am Kopf in

der Scheitelgegend eine Blutbeule er:itlt. Zur
Abschleppung des Wagens wurde von Waid­
hofen 'aus ein Hilfszug eingesetzt. Der ent­
standene Sachschaden dürfte nicht bedeu­
tend sein. Durch diesen Unfall erlitt der
Zug eine Verspätung von einer Stunde.

Großhollenstein

Dorfgemeinschaft. Der Vorstand der Dorf­
,gemeinschaft Hollenstein hat in sein�r
Sitzung vom 16. Dezember beschlossen, In

Hinkunft jeden ersten Freitag im Monat um
X8 Uhr abends im Vereinsstüberl des Gast­
hofes Edelbacher zwanglose Zusammen­
künfte abzuhalten wozu jedermann einge­
laden ist. Die Besprechungen werden sich
über wichtige Fragen des Ortes, der Bevöl­
kerung und der Aufbauarbeit erstrecke�,Die erste Zusammenkunft behandelte die
Beleuchtung des Ortes und des Bahnhofes,
den Bühnenausbau des Edelbachersaales,
Drahtseilsteg beim Bad u. a. m. Am 1. ds.
fand abermals eine Zusammenkunft statt,
bei welcher folgendes verhandelt wurde: Be­
schlußfassungen über obgenannte Angele­
genheiten und Einleitung .VOn Sammlungen
zu diesem Zweck. Bei dieser Gelegenheit
wurde der Antrag gestell�, es möge Sorge
getragen werden, größere Körperschaften
und Unternehmungen in Hollenstein an ihre
Verpflichtungen der Allgemeinhei.t. gegen­
über zu erinnern und zu empfehlen, sich
entsprechend der allgemeinen Hilfeleistung
anzupassen. Bürgermeister Z w e t t I e.r ver­
sprach die tatkräftigste Hilfe der Gemeinde­
vertretung. Auch die mangelhaften Woh­
nungsverhältnisse der Lehrerschah sollten
dringendst behoben werden, Obmann Ver­
water S ch n ei b er dank+a allen für den
regen Meinungsaustausch und bat, den Sinn
der Dorfgemeinschaft weiter zu verbreiten,
um ein besseres und schönes Zusammenleben
zu gewährleisten.
Maskenball. Der am 2. ds, stattgefundene

Maskenball, der das Faschingstreiben in
Hollenstein einleitete, gestaltete sich, wie
zu erwarten war, zu einem großen Erfolg.Es waren 70 Masken in vorwiegend groß­
artiger Aufmachung und Heiterkeit erregend
erschienen. Schöne Preise erhielten fo�gende.
Masken: 1. Als Eisprinzessin Frau Hedwig
Bauman n, 2. als indische Maharani Frl.
Inge We i n e c k, 3. als Ballett-Tänzerin
Frau Traudl Kr i f � er. Als die orignellsten
Masken und Gruppen fielen besonders auf
der Wolf mit den sieben Geißlein, in Szene
g�setzt von Fr!. Helga G I ö c k I e rund
Alfons S ch n abI e r, zwei Bären mit
ihrem Treiber (Frau S ch n e i b er, Frau
Ob e r S ch m i d und Rudolf Li n d n er),
das Schulmädel [Frl, Marie S chI a ger),der Schneemann [Frl. Heli Am b r 0 s). Be­
sonderer Dank gebührt Kar! Z e ben hol -

zer und Ludwi� U I t e s fÜr ihre mühevolle
Arbeit un,d allen Spendern ·der schönen
Beste, Die Veranstalte.r -danken allen Teil­
nehmern und Gönnern auf das herzlichste
für das gute Gelingen, ganz besonders
aber der unermüdlichen St.reicher-Kapel:efür ihre flotten Weisen und ihre erstaun­
liche Ausdauer.
Königsberl!-Preisrodeln. Das bereits an­

gekündigte Preisrodeln vom Hochschlager­tor am Königsberg findet schon am näch­
sten Sonntag den 10. ds. nachmittal!s statt.
Gefahren wird in drei Klassen: 1. Ein- und
Zweisitzer für Knaben' un·d Herren. 2. Ein­
und ZweisHzer für Mädchen und Damen. 3.
Geißschlitten. Näheres in ·der Anmel.destelle,Trafik Kar! Eibenberger am Do.rfplatz.
Preis-Eisstockschießen. De.r SportvereinHollenstein veranstaltete am 2. und 3. ds.

ein großes Preis-Eisstocksschießen auf .der
Rettensteiner-Eisbahn. Es beteiUgten sich
11 Fünfer-Mannschaften (55 Mann), ferner 68
Mann in der Einerkombination und 67Mann außer Konkurrenz. Es wurden je drei
Hauptpreise für ·die zwei Mannschafts­
we<ltbewerbe verteilt, welche in sehr schö­
nen Medaillenbroschen in Gold, Silber undBronze bestanden. Die Gewinner waren:
1. Mannschaftswertung: 1. Mannschaft Ge­
meinde: Moar Ernst Eh gar t n e r, 2.
Mannschaft Loibau: Moar Ferdl S ch n ei -

be r. 3. Mannschaft Kozzussek: Moar SeppK 0 z zu s s e k. 2. Einerkombination: 1. E.Eh ga r t ne r mit 90 Punkten. 2. FerdlRe t t e n s � ein e r mit .85 Punkten. 3.
Sepp K 0 z z u s s e k mit 81 Punkten. 3.
Einerkombination außer Konkurrenz: Fürdiese stan-den 12 wertvol!e Preise ZUr Ver­
teilung, welche von den Gewerbetreibenden
Hollensteins in liebenswürdiger Weise ge­spendet wurden. Der Sportverein Hollen­
stein dankt allen MHarbeitern und Gönnern
und strebt für nächstes Jahr die Auswei­
tung des Eisstockschießens womöglichst zueiner Ybbstalmeisterschaft an.

Generalversammlung des Sportvereines.Am Sonntag den 10. ds. findet im GasthofEdelbacher die Generalversammlung des
8portvereines um 10 Uhr vormittags statt.
Tagesordnung: 1. Begrüßung, 2. Bericht allerFunktionä.re, 3. Neuwahlen, 4. Allfälliges.
Lichtspiele. Samsta!! den 9. Feber: "D er

S ch art t end e s Her .r n Mon it 0 r".
Sonntag den 10. Feber: "A ben te u er
:im Roten Meer".

.

tinmal umgekehrl
Sie lebten wie die Turteltauben, der

blonde Hans und die braune Käthe,
denn nichts schien ihren Ehehimmel zu

trüben. Gab es am Montag Rindfleisch
mit Beilage, dann. sich�r .�� Djenstag
Beilage zum Rindfleisch, Mittwoch
wurde eine Mehlspeise nach der Suppe
serviert und Donnerstag gab es Blut­
wurst mit Kraut. Freitag ,l!ab es wieder
bloß eine Mehlspeise, dafür aber mar­
schierten iSamstag und Sonntag meist
Schnitzeln auf, gleichsam zur Versöh-
nung.

.

Gegessen wurde meist erst nach vier

Uhr, wenn Hans vom Büro heimkehrte.
Nachher bei Schönwetter ein kleiner
Spaziergang absolviert und nach dem
Abendbrot saß man gemütlich beim Ra­
dio. Also, wie gesagt, ein harmonisches
Leben, wie es nicht schöner gedacht
werden konnte. Hans, der mehr ein
schweigsames Naturell hatte, lauschtezwischendurch �erne auf das, was Ihm
Käthe zu erzählen wußte und Käthe
plauderte sichtlich voll Yergnügen.
Eines Tages hatte der Chef Geburts­

tag und Hans bekam früher dienstfrei ..
Es war erst 3 Uhr nachmittags und er

wollte seine Frau nicht vor der se!t
mehr als zwei Jahren festgesetzten Zelt
beim Kochen stören. Er schlenderte
durch die Straßen und begegnete seinem

ehemaligen Studienfreund, dem Andreas
Fierlinger.
Natürlich große Bel!rüßung, der der

Wunsch nach einem Freudenbecher auf
dem Fuß folgte. Ein Gasthaus streckte
unweit sein grünes Kränzlein heraus und
da Hans ja wirklich noch Zeit hatte,
willigte er ein, mit dem Freunde zu

gehen.

Bald saß es sich urgemütlich hinter
blinkenden Butzenscheiben, zu erzählen
gab es die Menge und der Wein war von

ganz besonderer Qualität.
Stunde um Stunde verrann und als

sich Hans daran erinnerte, heimzugehen,
war es schon mehr als sieben Uhr
abends.
Was würde Käthe denken?
Er beschloß, ihr die Wahrheit zu sa­

gen wiewohl seine Zunge noch schwerer
als 'sonst war und er am liebsten gleich
auf sein Bett losgesteuert wäre.

.

Als er sein Heim betrat, fand er sein

Mittal!essen auf dem inzwischen erkalte­
ten Herd und Käthe im Wohnzimmer
mit einer Strickerei beschäftigt.

Ich habe einen Freund getroffen und
mit ihm Wiedersehen gefeiert, .dabei. is.�
es so spät I!eworden, verzeih mir]
brachte er ziemlich unzusammenhängend
heraus.
Wohl hob Käthe den braunen Locken­

kopf, aber sie erwiderte nichts. Aus
ihrem sonst so I!esprächigen Mund kamnicht die gefürchtete Sturzflut, daß sie

vergeblich auf ihn gewartet hätte, daß
solch ein Benehmen mehr als rücksichts­
los sei und dergleichen mehr, was zu

solchem Anlaß wohl an der Tagesord­
nung zu stehen pflegt. Sie blickte gleich
wieder auf ihre Arbeit, um später hin­
auszugehen und ihm das frischgewärmte
Essen zu bringen.
Sie aß ihr Abendbrot, weil die Zeit

dazu war und drehte auch das Radio
an, wie eh und je.
Nach einmal versuchte Hans, seine

Unschuld zu beteuern, aber keine Ant­
wort kündete ihm von irgendeinem
Verständnis. Zeitlicher als sonst begab

Feuerwehr, die rasch zur Stelle waren, ge­
boten dem Brand Einhalt, bevor er auf die
sehr gefährdeten Nachbarobjekte weiter­
greifen konnte.

Kr aus kurz VOr Vollendung seines 83.
Lebensj�hres, Einem uralten, schlesischen
Bauerngeschlecht entstammend, verließ er
in jungen Jahren die Heimat und kam durch
seine Militärdienstzeit fast in alle Länder
der Mona·rchie. Er verblieb lange Jahre
beim Militär und hat als' anerkannter Land­
wirt und Pferdefachmann durch 17 Jahre
den großen Fohlenhof am Ossiacher Tauern
in Kärnten geleitet. Als das Land Kärn­
ten den Hof in eigene Regie zu Zwecken
,de.r Fohlenaufzucht übernahm, trai Adolf
Kraus in den Landesdienst über und war

hier bis zum Ausbruch des ersten Welt­
,krieges erfolgreich und weitbeka�lnt tätig.
Während des Krieges wurde er Wieder zum

Militä1"dienst einberufen, der ihn bis Kriegs­
ende von Trient bis Polen führte. Nach der
Auflösung der Monarchie fan-d sich für den
großen Pferdefachmann keine rechte Ver­
wendung mehr. Durch den damaligen Acker­
bauminister Josef Stöckler, der ihn über­
aus schätzte kam Kraus nach Niederöster­
reich wo .die Landesregierung auf dem
Durchlaßhof bei Lunz einen kleinen Lan­
desfohlenhof errichtete, ·dessen Leitung er
unter den allerschwierigsten Verhältnissen
übernahm. Aber die krisenreiche Nach­
kriegszeit ließ das Unternehmen nicht ge­
deihen, das von allem Anfang an DIcht gut
fundiert war. Es fand nach vier Jahren
ein Ende. Seit dieser ZeiL lebte Kraus mit
seiner Familie zurückgezogen in Lunz. Bald
zeigte sich ein tückisches Leiden, durch
welches er vor sechs Jahren einen Fuß
verlor und das jetzt seinen Tod herbei­
führte. Sein Leben war reich an heroisch
ertragenem Unrecht und im Alter von

schweren Schicksalschlägen ver-düstert.
Seine Frau ging ihm 1950 im Tod voraus.
Sein Sohn, der Postverwalter Adolf
Kr aus, lange Jahre in Lunz tätig, ist seit
den schw·eren Kämpfen in Belgrad 1944 ver­
mißt. Seine einzige Tochter, die Schrift­
stellerin E. K rau s - K ass e g g, ha t ihn
durch sechs Jahre gepflegt und betreut. Mit
ihm ist ein Charakter VOn seltener Recht­
lichkeit von diesel' Welt geschieden. Die
Lunzer Er·de sei ihm leicht!
Ing. Plaimauers neuer Sportsieg. Nach dem

Schijöring in Weyer am 6. Jänner, wo unser
bekannter Rennfahrer mit einem Durch­
schnitt von 70.7 Stundenkilometer die Ta­
gesbestzeit gewann, können wir heute von

seinem großen Tag in St. Gallen berichten,
wo er am 27. Jä.nner wieder einen ganz
.großen Erfolg einheimste. Er fuhr die kur­
venreiche, 1eilweise ganz vereiste Renn­
strecke Buchau-St. Gallen, die 4X km lang
ist, mit dem bei ihm gewohnten Elan .und
erreichte mit seinem Volkswagen -die Tages­
bestzeit der Autos. Und dies trotz eines
aufregenden Mißgeschickes, da er infolge
starker Vereisung in -der Aussichtskurve vor

SI. Gallen mit voller Wucht in die Schnee­
wand d·er Straße fuhr. BlitzschnelI machte
er sich wieder frei un·d auch der Schifahrer
Ku g fa h r t, der ausgelassen hatte un·d
50 Meter weitersauste, war sofort wieder
zur Stelle und so konnte Ing. P lai mau e r
noch mit 3 Zehntel Sekunden die Tagesbest­
zeit erreichen. Ein zweiter Sta.rt war ohne
Konkurrenz un-d auch daran beteiligte sich
Staatsmeister Dir t I mit seiner schweren
amerikanischen "Nash"-Maschine. Auch da
war Ing. PI aimau e r mit seinem Volks­
wagen um 10 Sekunden schneller als Dirtl.
Er errang ,den Siegeskranz, Pokal und An­
steckpreis, desgleichen auch der Schifahrer.
Lunz ist wi·eder einmal stolz auf seinen
weitbekannten Rennfahrer und gratuliert
herzlich.
Feuer. Am Nachmitt�g ,de.s 27. Jänner

brach in Holzapfel, im Anwesen -des Peter
Kat zen s t ein e r ein Brand aus, .dem der
Stall mit zwei Ziegen un-d etlichen Hühnern
zum Q.ryfer fiel. Der hohe Schnee und die
schnelle Hilfe de.r Nachbarn sowie dIe

Gaflenz
Hochzeitsfeier Am Montag den 4. ds.

ffif'rten ihreh Ehrentag der Bräutigam Ro­
man H i r n er, Bauernsohn vom Leitnergut,
derzeit Forstarbeiter in Gaflenz, und Frl,
Angela Gr ö b I, Besitzerstochter vom. Köck­
gUt in Kleingschnaidt, Nach Eintreffen der
Hochzeitsgäste und des Brautpaares in
Gaf!enz wurde am Standesamt ·die Trau­
ungszeremonie un-d anschließend die kirch­
lrche Trauung mit Traurnesss vom Pfarr­
herrn vollzogen. Nachher g'ings zum Hoch­
zeitsmahl in Aigners Gasthaus, wo es ur­

gemütlich herging. Am Abend kamen von
Waidhofen die beliebten Postschrammeln,
,die erneut fröhliche Stimmung hervorriefen.
Nur allzu früh vergingen die trauten Stun­
den bei dieser Bergbauernhochzeit. Möge
dem jungen Ehepaar in seinem neuen Heim
Glück und Segen beschieden sein!
Todesfall. Vorige Woche verschied nach

längerem Leiden und Empfang der hl.
Sterbesakramente der Altersrentner Anton
K er s ch bau m s t ein er, Kleinhaus­
besitzer in Oberland, in seinem 83. Lebens­
jahre. Die Beerdigung des gütigen Vaters,
Großvaters un·d Urgroßvater fand am Diens­
tag ·den 29, Jänner unter zahlreicher T.eiL.
nahme auf ·dem hiesigen Friedhof statt. Mit
dem Verblichenen (vulgo Bonzn-Toni) ist
ein fester Charakter ins Grab gesunken. Als
-tüchtiger Zimmererpolier hat er sich mit,
seinen Kenn1nissen der Achtung bei allen
Arbeitgebern erfreut. Er war ein beispiel­
geben.aer, aufrechter Christ. Ehre seinem
Andenken!
Musikerball. Am Sonntag den 3. ·ds. ver­

anstaltete der Musikverein Gaflenz unter
de.r rührigen Leitung seines Obmannes Vor­
stan-d Walter Neu fe 1 d im Verein mit un­
serer Musikkapelle unter Oberlehrer Rein­
hold K ö rn e reinen Musikerball im Rah­
men eine.r fröhlichen und gelungenen
"Maschkera". Die Jugen.d erschien in Mas­
ken und marschierte VOn der Sammelstelle,
Gasthof Büsser, unter ·den Klängen -der Mu­
sikkapelle zum Kircl).enwirt und in den
Gasthof Huber. In den Parlerreräumen
spielte eine Original-Innviertler Bauern­
kapelle, im Saal die Ortsmusik. Bei der De­
maskierun� gabs dann viele erstaunte Ge­
sichter. Jung und alt füllten ·das Tanzpar­keH und alle kamen voll auf ihre Rechnung.Alles in allem war es eine l!länzen.de Ver­
anstaltung ohne jeglichen Mißfon. Mögendie Bande der Zusammengehörigkeit sich
weiterhin noch enger gestalten zum Wohle
,der Bevölkerung, Dies war die Parole der
heimwärtsziehenden Ballgäste in den spätenAbendstunden und auch noch zum Teil in
den frühen Morgenstunden.

� WIRTSCHAFTSDIENST�

Österreich braucht Osthandel
Wir erhalten von besonderer Seite:
Die Wiederbelebung ·des Ost-West-Han­

,dels lst zu einem der dringen.dsten Probleme
aller westeuropäischen Länder geworden.
Der amerikanische HaI)delskrieg geg�n den
Osten und die von Truman erlassenen Han­
·dersverbote, dle den' Han·dels.verkehr der
Ma.rshall-Staaten mil der Sowjetunion un·d
den Ländern der Volksdemokratie auf ein
Minimum einzuschränken versuchen, haben

81. Georgen am Reith
Todesfall. Am 4. ds, ist die Eisenbahners­

witwe Scholastika L eng aue r nach
schwerem Leiden im 64. Lebensjahre ge­
storben. R. I. P.

Göstling
Rodelpreisfahren.

.

Die .Iungmannschait
und Jugendlichen des österr. Touristenklubs
hielten am Sonntag ein Rodelrennen vom

Hochreit ins Dorf ab, das einen schönen Er­
folg aufwies und nicht viel vo� Sportver­
ein übertroffen wurde. Ergebnisse: In der
Jugendlichen-Gruppe, Mädchen: '1. Lore
E n i k L Knaben: 1. Ferdl Her b. In der
Jungmannschaft: 1. Heribert W an cu r a, 2.
.Iohann Mandl, 3. Johann Blamauer,
4. Georg S ch n e i d e r, 4. Günther W an -

cu r a. Von -den Mädchen: 1. Elisabeth
S c h w e i g hof e r.
Wintersportver�in. Der am Sams·tag den

2. ds. und Sonntag den 3. ausgetragene Kö­
nigsberg-Pokallauf fand bei guten Schnee­
verhältnissen statt und es wurden ausge­
zeichnete Leistungen erzielt. Bedauerlicher­
weise hatten sich von den eingeladenen
Sportvereinen nur die Läufer a�.s Holl��­
stein eingefunden und so war die Beteili­
gung sehr gering, Bis jetzt.war unser

.. V�r­
ein immer bemüht, so weit dies möglich
war die Veranstaltungen -der VereIne In

.der 'Umgebung mit Läufern zu beschicken.
Auch am Samstag starteten in Lunz 10 Ju­
gendliche bei den Jugendmeisterschaf en
und am Sonntag nahmen 2 Läufer von uns

beim Springen tei!. Beide hatten vorher
beim Pokallauf in Göstling teilgenommen
Wi.r werden in Zukunft auch bemüht sein,
Veranstaltungen an,derer Vereine zu be­
schicken, ganz egal, ob die Läufer Erfolg�­aussichten haben oder nicht, aber nUr mIt
dem Grundsatz "Komme ich zu ·dir, so wä�e
es sportlich richtig, daß du auch zu mIr
.kommst wenn du eingela·den bist", eine
Fe.stsleIiung die bei den Wintersportver­
anstaltunge� in den westlichen Bundeslän­
dern schon lange gehandhabt wird. Ergeb­
niSse des Pokallaufes: Abfahrtslauf: 1. Ernst
Kir ch b erg er, Göstling, 1.57,7 Min,�. 2.Herm. K 0 z u s s e k, Göstling, 1.59 Mltlvi
3, Willi K ä f e r, Hollenstein, 2.03 M.in.
Torlauf: 1. Hubert Hag e r, Göstling, 562
Sek.i 2. Sepp Kir ch be r ger, GÖstl!.ng,. 58Sek.i 3. Ernst K i·r ch be r ger, Gostllng,
67.9 Sek. Im Riesentorlauf siegte Sepp
Kir ch b erg e r vor Ernst Kir c h her -

ger und Hermann K 0 z u s s e k. �n ,der
Dreier-Kombination siegte Sepp KIr c h -

be r ger und wird im nächsten Jahr den
Pokal vertei.digen. Zweiter 'wurde Hubert
Hag er Dritter Ernst K i ,r ch b erg er.
Rod e I'r e n n e n am 10. -ds. Das dritte und
letzte Rodelr'!nnen 'Um die Meisterschaft
Hn·det am Sonntag den 10. ds. statt. Auf
welcher Bahn gefahren wird, kann erst am

Sonntag en.dgültig bekanntgegeben
.
werden,

da nach den sta·rken Schneefällen nIcht vor­
ausgesagt werden kann, welche Bahn be­
nützbar ist. Anmeldung von 10 bis 13 Uhr
im Gasthaus Klösch. Start um 14.30 Uhr.
Siegerehrung um 18 Uhr im Gasthaus Kirch­
berger. Alle Rode!fahrer sind zu dieser Ver­
anstaltung herzlichst eingeladen.
Hochkarschutzhaus. Schneehöhe 150 cm

AJ:l�, 85 cm Neuschnee (Pulver), wunder­
bare Schibahn.
Seilbahn. Die Seilbahn ist wieder in­

standgesetzt. Hoffentlich erleben wir in
diesem Winter keine Unterbrechung mehr.
Die Güter können vom Moosbauer aUs wie­
der befördert werden. Preis pro Kilogramm
40 Groschen.

Lunz a. S.
Todesfall. Am 27. Jänner starb nach lan­

gem Leiden, das mit großer Gedul-d ertragen
wMde, der Lan-desbeamte L R. Adolf
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de-r we teurppiiischen WiTtschaft den
schwer sten Schaden zugefügt. In allen Län­
dern Westeuropas mangelt es an Kohle und
Roh, toffen. Es fehlt an Nahrungsmitteln
und Futtermitteln. Es herrschen Ab atz-
chw ierigkeiten und Inflation, ,die Preise
steigen und die Arbeitslosigkeit nimmt zu.

Ist PS da ein Wunde-r, daß ich selbst in ka­
pit.alistischen Krei en Wes<l.europas immer
mehr die Erkenntnis durchringt. ·daß die
aml'rikanische Reglementierung eine schwere
Gefahr für die we t.europäi che Wirtschaft
ist? Für Ö terreich aber ist der Osthandel
ein.' Lebensfrage, denn durch jahrhunderte­
alte Traditionen mit den Ländern Osteuro­
pas verbunden. haben wi.r vor 1938 rund 42
Prozent unserer Au fuhrgüter nach dem
Osten geliefert und von dort den weitaus
größten Teil der von uns benötigten Roh­
stoffe, Leben mittel und Futtermittel bezo­
,gen. Wenn uns e.t e Wirtschaft heute, sieben
Jahn' nach Kriegsende. noch immer nich t
auf eigenen Füßen teht und mehr Von Krise
geroot't wird als je zuvor, -dann liegt die
Wurzel de,.; Übels in der Selbstabschnürung
unsPfes Landes vom Handel mit dem Osten.
Kaum 15 Prozent unserer Au Iuhrgüter ge­
hen derzeit nach den Länder-, des Ostens
un.d auch die Irnport e von dorther sind
d. menbpreehend gesunken. Die Folge die-
er einseitigen Orientierung sei hier an

einer ent eheidenden Frage gezeigt. Wäh­
rend wir vor 1938 jähr lich 600.000 bis 800.000
Tonnen Futtermittel aus ,dem Osten einge­
führt haben. wurden aus Amerika im Wirt­
schaftsjahr 1950/51 bloß 300.000 Tonnen ge­
liefert. Ohne die Irreden mäßige Futter­
mitteleinfuhr ist aber eine ausreichende und
Ir iedr-nsmiiß ige Ver 'orgung der Bevölkerung
mit Fleisch. Milch, Butter, Fett und Brot­
getrei-de unmöglich, Ähnlich ist die Lage
beim Export. Wohl we'rden von Jahr zu
Jahr mehr Güter au, Ös·terreich ausgeführt,
aber der Erlös wir,d immer weniger. Warum?
Weil ein imml'r größerer Teil un eres Ex­
portes auf Rohstoffe entfällt und -die Aus­
fuhr von Fertigwaren immer geringer wird.
Es liegt jedoch auf der Hand..daß .der Ex­
port VOn Maschinen. . In,dustrieanlagen,
Elektroeinl'ichtungen usw. .viel wertvolle,r
und rt'ntabler i�l als de'r Ausverkauf von
Roh, toffen, Gerade das An teigen ,des Röh­
stoffexportes auf Kosten des Fe-rtigwaren­
exportes i t eine der Hauptursachen für
,das ::-tän.dig g:rößer werdende Außenhandels­
,defizit, wodurch wiederum eine Stabili ie­
rung unserer Wirtschaft verhindert wird.
Der Westen war und wi.!',d eben nie ein
aufnahmefähiger Mark.t. für unsere Indu trie­
erzeugnisse sein. Abcr i t, ·denn de-r Osten
übe:'haupt lif'fe-rfähig? wird tets einge­
wen.det. wenn der Osthan,del zur Debatte
·steht. Ein Blick in ·die Handelsstatistiken
die"pr Länder zeig,t jedoch, ,daß sie nicht nur
lif'ferfiihig sind, sondern daß ihr Handels­
verk�hr von Jah.r zu Jahr größer wird. Der
Warenum atz zwischen Polen und der
Sowjetunion hat sich seit Krieg ende ver­
fünftacht. Der -kürzlich abgeschlos ene

Handelsvertrag zwischen ·der Sowjetunion
und Rumänien sieht im Vergleich zum
Durchschnitts tan·d von 1948 bis 1951 ein fi
um 50 Prozent Qöheren Warenumsatz vor.
Der Handels.verkehr zwischen ·den volks­
demo.kratischen S'taaten untereinan-der wiT-d
gl·eichfalls 'Von Jahi[ zu Jahr ,dicMer. Die
Tschechoslowakei, Ungarn, Rumänien. Po­
len und Bulgarien haben zum Teil umfang­
reiche Handel verträge mit England, der
Schweiz. Schweden, Frankreich usw. abge­
schlossen un.d versorgen sie mit bedeuten­
-den Mengen von Lebensmitteln, Futtermit­
teln, Rohstoffen un·d Kohle. 1950 lieferte
die Sowjelt.union dreimal soviel Getreide an

England wie 1948. Der erst vor wenigen
Tagen abg·eschlo sene Handelsvertrag zwi­
schen der Sowjetunion und Schwed·en sieht
ein-e Ver-doppelung .des Güte-raustau ches
v(}r. Wenn Schw,eden, England, -die Schweiz
un·d Frankreich Waren aus -dem Osten be­
kommen- warum nicht auch österreich?
Mit ihren uner chöpflichen Reichtümern i t .

ge: ade die Sowjetunion in -der Lage, unser
Land mit allen uns fehlenden Gü1ern zu

versorgen. Sie kann uns .die Maschinen zur'
Modernisierung unserer Industrie genau so

.

liefern wie die notwendigen Roh toffe. Sie
gehört zu ,den g,rößten Getrei-depro-duzenten
der Welt und würde un aller Brotgetreide­
und Futte-rmitJtelsorgen entheben. Die
Sowjetunion ist aber nicht nUr ein .reicher
Export.eur, sondern auch ein Verbraucher
unzä.hliger und ,vielfältiger WMen. Hier
hätte unsere In.dustrie ein unerschöpfliches
Absatzgebiet. Die Handelsverträge mtl der
Sowjetunion und -den Volksdemokratien ha­
ben darübe.r hinaus den Vorteil daß sie
auf lange Zeiträume abgeschloss�n werden
könnf'n. was für Länder wie Österreich die-

hohe. Außenhandelsquoten haben, von' ent­
schel-dender Bedeutung ist. Weiter Hegen
cUe Prei e ,de.r VOn -den Ostlän,dern gelie­fer'ten Waren größtenteils unter den Welt­
marktpreisen. Sowjetischer Weizen ko.stet
etwa um ein Drittel weniger als amerikani-
cher. und polnische Kohle ist um ,die Hälfte
bilhger als amerikam,ische. Auße-rdem er­
zieH Ö terreich im Export nach dem Osten
viel höhere Preise als nach dem Westen.
Für Roheisen zahLt, Amerika nur 60 Dol-.

lär, Polen aber 78 Dollar PTO Tonne.
Stickstoffdünger wird im Osten um 1200
Schilling pro Tonne abgesetzt. Westeuropa
zahlt aber nu.r 850 Schilling und Amerika
gar nUr 700 Schilling. Schließlich hat Öster­
reich die Möglichkeit. nicht Roh toffe,
son-dern wohlfeile FertigwMen nach -der
Sowje'tunion und den Ländern .der Volks­
-demokratien zu exportieren, wodurch unser

Außenhandels-deflzit verschwinden würd-e
und unsere Wirtschaft auf eine sichere
Grundlage ge telit werden könnte. Die in-
1ernationale Wirtschaftskonferenz im April
in MoskaJl iS,l deshalb für Österreich von

großer Wichtigkeit. Ihr Ziel ist, Mittel und

SPORT-RUNDSCHAU
Die Landes-Schimeisterschaften
der Juuend

'

Niederösterreichs
am 2. Februar in Lunz am See

Die Veranstaltung war von herrlichem
Wetter und gutem Schnee begünstigt und
die Jugend des Lande wurde vom Fahnen­
ge chmückten Lunz begrüßt. Samstag fand
der Abfahrtslauf tatt, an dem 114 Jugen-d­
liche teilnahmen und der Maiszinken erwies
sich wieder als eine der schön ten Ab­
fahrtstrecken von Niederösterreich, die alle
Schwierigkeit grade aufweist und von der
Jugend begeistert gefahren wurde. Sonntag
vormittags wurde ·der Torlauf vom Schuß­
kogel aus -durchgefüh.rt, an dem 30 Erwach­
sene und 30 Schüler teilnahmen und der
ebenfalls wohlgelungen war und wegen der
Ortsnähe auch viele Zuschauer anlockte.
Damit war den Anforderungen ·der alpinen
Kombination Genüge getan. Die Besten .da­
von waren bei Jugend II männlich; Landes­
jug endmei ter Erwin Mau er, Annaber g,
mit der Note 11.69; Erich 0 r t n e r, Lacken­
hof, Note 16.15; Ern'st Wie land, Tümitz,
Note 26.60. Bei der Jugend I männlich: Frz.
Ge bau er, Lackenhof. Note 11.43; Willi
K 0 n z e r, Payerbach, Note 12.96; Friedl
Pot 0 p n i k, St. Ägvd, Note 15.22. In der
Jugendklasse weiblich: Erste und Landes­
jugendmeisterin SteHi T h e u r e t z b a ch er,
Lackenhof, Note 8.60; Gertrud Sc h r i t t -

w i e s e r, Note 65.48; Trude Kreipl,
Lunz a. S., Note 174.71. Der Glanzpunkt des
Tages war der Sprunglauf auf der neu­
errichteten Seebachschanze. Unter Voran­
tritt der Lunzer Blasmusik Fürnweger, ,die
sich aus eigenem Antrieb zur Verfügung
,stellte, marschierte ,die Jugen·d mit. zahl­
reichen Lunzern hinaus zur Schanze, wo

außerdem schon eine große Zuschauermenge
versammelt war, Sonne und Schnee wirkten
f,reu,dig mit. Zunächst erregte ·der Sc],ilift
,größte Aufmerksamkeit, der ,di,e Schifahrer
so schön -den steilen Hang - 65 Grad -

den Hauskogel Plaimauers hinaufgleiten ließ.
Die Sendeanlage Ing. HaberleF, Gaming, war
auf .dem Sprungturm ins·talliert und hat alle
Phasen ,des Sp·runglauf.es mitgeteilt. Nach­
,dem von ,dort aus Obmann W. Ti Hel alle
Anwesenden herzlich begrüßt hatte, sprach
Hofra t Dr. S ch m i e·d I als Vertreter ,der
Landesregierung un,d -drückte seine F�'eude
und Genugtuung darüher aus, -daß Lunz an

·diesem Tage im Mittelpunkt aller Sport­
veranstaltungen ·des Landes stehe, hob ·die
Vorzüge der alpinen Landschaft hervor,
überbrachte die herzlichen Grüße und
Wünsche -des Landeshauptmannstellvertre­
ters Kar g I und hob als Leiter -de n.Ö.
Landesf.remdenverkehrsamtes hervor, daß
Lunz ,durch ,die Eröffnung ,de.r Schanze ·den
Auftakt zur winterlichen Berühmtheit er­

lange. Reg.-Rat Dr. B u x bau m von der
Bezirkshauptmannschaft Sch�ilibs sprach
den Gruß an die Jugen.d aus und erinnerte
an die vorjährige Run,dfrage unter den Som­
meTgä ten des Landes, die Lunz als ,die
schönste Sommerfrische des Landes hezeich­
neten, dem eine ebensolche Beliebtheit, als
Wintersportort zu wünschen sei. Dazu hat
neben dem Winterspo.rtverein vor allem Ing.
PI a im aue r ,die Voraussetzungen ·durch
-den Schilift und die Ermöglichung der
Sprung chanze geschaffen. Der Präsi·d·ent
,des LSV. 0 I i v a eröffnete die Schanze, die
·der Ybbstale1' Jugend ein wertvolles Trai­
ningsfel.d werden soll. Und nun folgte der
große Moment .des Eröffnungsspringens, bei
·dem als Erster ,der Lunzer Engelbert Fa 11-
man n Geschmeidigkeit und Kraft zeigte.
Hiebei war·en die Besten der Junioren: Hel­
mut. Hof re i te r, Waidhofen a.Y., Fritz
Kr e i p I, Lunz, Ger-har,d Mir t I, Lunz,
Fritz Ge bau er, Lackenhof. In ,de.r all­
gemeinen un,d Altersklasse: Heinr. H i r sc h.
Waidhofen, Robert Kar a s, Waidhofen,

Hermann K 0 z z us e k. Göstling, Engalb.
Fall man n, Lunz. Beim Spezialsprunglauf
Jugend II waren die Besten: Franz P e -

te r man n, Landesjugendmeister� Annaberg:
Rudolf Hin t er e g ger, Annaberg: Ernst
Wie I an d, Türnitz. Jugend I: Alois
Ei z e n be T ger, Waidhofen a. Y.; Günter
W urs t, Türnitz; Friedl Pot 0 p n i k,
St. Ägyd. Di,e Besten in der Dreierkombi­
nation Jugend II: Landesiugendmei ter Er­
win Mau s e r, Annaberg, Ernst Wie I a n d,
Türnitz, Franz Pet er man n, Annaberg.
Der Ehrenpreisträger des von der Sport­
schuherzeugung Anton Dar n w e i d n e r in
Lunz gestifteten Pokal wurde Heinrich
H i r s c h, Waidhofen a. Y. Die Veranstal­
tung verlief ohne jeden UnfalL Warmer
Dank gebührt allen, die zum klaglo en Ge­
lingen beitrugen: Den Kampfrichtern, dem
Lande sportwarn des LSV. Niederösterreich,
Schorsch V 0 gel und seinen Kameraden
vom Schiklub Lackenhof, ferner Ing.
M a y e rho fe r, Prof. Pr e i t e n st e 1 n e r,
D ö b er I, ,der Gemeinde Lunz für das
offenherzige Entgegenkommen, das noch aus

den Schlußworten von Bürgermei ter K.
Be ,1' ger hervorleuchtete und die den aus­

wärtigen Teilnehmern eine warme Mahlzeit
am Samstag abends und Sonntag mittags
bot, .deT ganzen Bevölkerung un-d den Gast­
wirten für die Unterbringung der Jugend.
besonders dem Haus Weinzettl, wo man den
großen Saal für die Siegerehrung zur Ver­
fügung stellte, dem Arz'l Dr. H. Sk e d 1 für
den Bereitschaftsdienst, de- Feuerwehr für
den Absperrdi·ens t.

Europameisterschaften im Eiskunstlaufen

In Wien finden die Europamei terschaften
im Eiskunstlauf statt, -d. h: wenn ,dieser Ar­
tikel zum Leser kommt, ist der Groß·t.eil der
Europameisterschaften bereit· vorüber, ja.
es stehen ,dann ,die Ti telträger für 1952 fest
und alles ist bereit, teils zur Olympia·de,
teils auch zur WeHmeister chaft im Eis­
kunstlauf. Wir wollen un an ·dieser Stelle
weniger mit Theorie un-d Praxis befassen,
son,dern mehr ,die Tradition Wien im Eis­
kunstlauf festhalten, ander eits aber Ver­
gleiche ziehen zwischen -dem Eiskunstlauf
,von einst un,d jetzt. Die Tradition Wiens
bes't,eht unerschütterlich. Wien, ·die Stadt
,der Lieder un.d ·der Beschwingtheit. hat Eis­
kunstläufer von Format naturgebenermaßen
hervorgebracht. Wien war sozusagen prä­
destiniert für .die e Sparte des Spo.rtes, ,die
nicht nur sportliche Können, sondern auch
viel, sehr viel Musikalität erfor·dert. Die
Musik lag und liegt dem Wiener im Blut,
und obwohl ·das spo,rtliche Können ,der Wie­
ner KUll tläufer zum Großteil immer über­
ragend war, einiges "ri sen" sie doch mit
ihTer enormen Musikalität heraus. Nicht we­
niger als 28 Meistertitel, seien sie nun bei
,den Europa- o·der WeltmeiS'ter chaften er­

rungen, zieren ,die Eh.rentafel beim WEV.
auf dem Heumarkt. Von Engelmann bi
Seibt, von Szabo bis Pawlik alle sind ver­

treten, die sich am spiegelblanken Parkett
Lorbeeren holen konnten. Engelmann war
.der Begrün.der der Wiener Kunstlaufschule
moderner Art, Karli Schäfe,!, bisher der
trahlen-dste Stern. Ja, Karli Schäfer, wo

sind die ZeHen, da ·die Olympiade eine
"gmahte Wiesen" war. da Wien mit Schäfer
jede Europameisterschaft in der Tasche
hatte. überhaupt waren es mehr die Her­
'ren, ,die als meist sicher·e Anwärter für die
Titel galten. Die Herren ließen uns seHen
im Stich, Man ,denke an Horst Kaspar, ,der
zur Olympia,de 1936 ein kleines Eisha erl
war un,d ein Jahr später ,den berühmten
Schä.fer vertreten mußte; man ,denke an ,das
Pech bei den Weltmeisterschaften in Wien,
als Kaspar knapp vor Beginn seiner Kür die
Musik, d. h. seine Schallplatte zerdrosch.

I
Nun, der Traum vom WeHmeister schien
ausgeträumt. Aber Kaspar ließ nicht locker
und fügte ich durch seine enorme Musika­
lität auch einer anderen Musik. Zweimal
hörte er di e Platte, dann lief er danach
Weltmeister chaftskür. Ja, und er wurde
Weltmei$ter; er schlug den langen Englän­
der Graharn Sharpe. Dann 'kam der Krieg
und Kaspar zog Australien dem besetzten
Ö terreich .vor, e-r durfte ja auch garnicht
mehr zurück ,der Kaspar!
Bei den Damen dominierten damals

Hanne Nierenberge- und Emrni Putzinger.
Hanne hat da Eislaufen läng t an den Na­
gel gehängt, aber Emmi Putzinger, .die schon
-lange Wurm heißt (verheiratet mit dem be­
rühmten Eishockeytormann) läuft in der
Wiener Eisrevue und ist ein Stern der ei­
ben. Dann waren ja auch noch unsere Paar­
läufer da, die Geschwister Pausin, immer
im Schatten von Herber-Baier stehend.
Man hat .die Pausin oft als besser als Her­
ber-Baier bezeichnet, vor allem was die
Musikalität betrifft. in Wien waren die
Pausins einmal so weit, die Weltmeister­
schaft zu gewinnen. Baier türzte zweimal,
aber die Preisricht e- machten trotzdem
eine Verbeugung vor den Deutschen un-d.
erklärten sie zum Sieger. Dann tanden
unsere Eisläufer nur mehr im Schatten der
deutschen Läufer. Ja, e war eine Komödie,
als Lvdia Veicht. die deutsche Meisterin,
bei den Europameister chaft en Siebente
wurde und Martha Musilek Zweite. Zur
deutschen Mei terschaft aber setzte man

,die' mit fünf Plätzen geschlagene Veicht an
die erste StelIe und Mu ilek an die Zweite.
Ähnlich ging es unserem Rada, der in Ber­
lin von Zeller, dem Lokalmatador, durch
die Punkte richter besiegt wurde. Aber so­

wohl Musilek als auch Rada waren nicht
Zu halten und schließlich mußten ·dies auch
,die einseitii!: ein1!estellten deutschen Punkte­
richter anerkennen. Nach 1945 stand Ra,da
im Zenit seines Könnens und Eva Pawli:k
eilte die teilen Stufen zum Ruhm schnell
empoT. Sowohl Eva als auch Edi wurden
Europameister, aber ZUr Weltmeisterschaft
reichte es nicht. -denn au Amerika kamen
die Wunderläufer aus Kana-da Ann Scott
und aus USA. Dick BuHon. Eine neue Art
-de Eislaufs wUT,de geschaffen, ,der arti­
stische Kunstlauf eroberte die Welt. Button
mit seinen phantastischen Sprüngen und
ScoH, nicht. zuletzt mit Liebreiz, waren die
gekrönten Weltmeister. Nachdem Ann Scott
den Ruhm einer Weltmeisterin bald satt
hatte und lieber klingen,de Münze kassierte,
iSil Button nach wie VOr ein mustergültiger
Amateur und der -derzeit beste Kunstläufer
·der Welt. Scott hatte bald eine wür,dige
,vorübergehen.de Nachfolgerin in der Tsche­
chin Vrzanova. aber Button ist une-rreicht,
obwohl unser Helmut Seiht, Ra-das Nach­
folger, eine hervorragende Pflicht läuft.
Nun, wieder sind Europameist&r chaften

in Wien im Gange, wieder treffen sich ·die
besten Läufer Europas un,d so mancher alte
.,Eishase" . wird Vergleiche ziehen, -eben­
solche VeTgleiche wie wir sie eben zogen.
Viele aber werden ,den Erinnerungen nach­
hängen und ,denken, ,daß es auch ganz schön
war, als ,der artistische Eissport' noch nicht
existierte un-d man mehr Wer,t. legte auf
Einfühlung und Exaktheit.

Berichte

Zu Pflng" ten soll im Waidhofner Alpen­
stadion ein Leichtaihletikdreilän,derkampf
stattfin,den. Niederösterreich un,d Wien und
Oberös.t.erreich sind die Teilnehmer. Die
heurigen Leichtathlelt.ikbundesmeisterschaf­
ten de-r Union finden im Juli ebenfalls in
Waidhofen statt.

Olympia-Ecke
Auf den Pisten und Lo�pen in Norwegen

ist en,dlich der heißersehnte Schnee erschie­
nen. Die Funktionäre atmen erleichter'L auf,
·denn man hatte bereits erwogen, die alpi­
nen un·d nor·dischen Konkurrenzen in ein
nördlicheres Gebiet zu ,verlegen.

Wege zu fin·den, um ,den friedlichen Handel
zwi chen .den Ländern mit verschiedenen
wiTtschaftlichen und sozialen Systemen zu

för.dern. Wir brauchen ,den Osten, -denn
ohne OSlthandel ist eine Aufwärtsentwick­
lung unserer Industrie nicht möglich, wird
sich die Wirt chaft nicht entfalten können
und gibt es keine Verbe serung un·serer Le­
benshaltung.

Leben wir über unsere Verhältnisse?
Der soeben erschienene Monatsbericht

des Ins'tHutes für Wirtschafts forschung
enthält eine Fülle von Daten über den Le­
bensmittelverbrauch ,der Bevölkerung im
Jahre 1951, :die ein,deutig be tätigen, 'daß
-das Volk gegenwärtig weita;us schlechter
lebt als in der Vol'icriegszeit. Der Konsum
,von Fleisch, Obst, Gemüse und Milch be­
,tJ'ug im Vorjahr zum Teil nicht einmal noch
die HäHt.e von 1937, und selbst Er,däpfel
werden heute weniger verbraucht als im
letzten Vorkriegsjahr. Im Jahre 1937 wur­

,den im Monatsdurchschnitt 74.700 Zentner
Obst nach Wien geliefert und ,dementspre­
chend auch verbraucht. Im abgelaufenen
Jahr waren e bloß 39.000 Zen'tner, also
knapp die Hälfte. Die Gemüsezufuhr teilte
sich 1937 auf 118.800 Zentner im Monats­
-duTchschnitt, 1951 waren es aber nur mehr
53.100 Zentner, das sin.d rund 45 Prozent.
Auch der Milchkonsum ,der Bevölkerung i t
bedeutend zurückgegangen. Beson·ders kraß
hat sich der Fleischkonsum verringert. Diese'
Zahlen sollen sich alle jene vor Augen hal­
ten, die. jet.zt dem Volk einreden wollen,
-daß es zu viel Fleisch ißt. 1937 wurden all­
monatlich 7100 Stück Rin.der auf ·dem
Zentralviehmarkt aufgetrieben, im Vorjahr

waren es nur 6100 Stück. Die Schweine­
zufuhren sind von 51.200 Stück im Jahre
1937 auf bloß 16.500 Stück gesunken. Käl­
ber wurden 1937 durchschnittlich 7159 Stück
pro Monat aufge;1:deben, im Vorjahr betrug
der Monatsdurchschnitt aber ganze 333
Stück. Die Fleischversorgung läßt sich, wie
aus den Zahlen hervorgeht, überhaupt nicht
mit der der Vorkriegszeit vergleichen. Die
Bevölkerung ißt heute weit weniger Fleisch
als 1937. Nicht, einmal der Erdäpfelkon um

hat noch ,den Vorkriegsstand erreicht. Da­
bei darf nicht ver,gessen werden. daß es

1937 hundert'tausende Arbeitslose gab. Noch
alarmierender ist jedoch die Tat ache, daß
der ohnehin chon niedrige Lebensmittelver­
brauch von Jahr zU Jah:r noch kleiner wird.
So wurden noch 1950 43.500 Zentner Obst,
41.400 Zentner Erdäpfel und 177.800 Hek'to­
liter Milch im Monatsdurchschnitt nach
Wien geliefert gegenü.ber 39.000 Zentner
Obst, 41.200 Zentner Er,däpfel un·d 168.000
Hektoliter Milch im Vorjahr. Wur-den 1950
im Monatsdurchschnitt 18.700 S'tück
Schweine un,d 408 Stück Kälber auf dem
Zenhalviehmarkt aufgetrieben, so waren es

im abgelaufenen Jahr nur mehr 16.500 Stück
Schweine und 333 Stück Kälber. Angesichts
,dieser statistischen Zahlen, geliefert vom

offiziellen InS'tHut für Wirtschaftsfor chung,
in dessen Ku,ratorium die Wirt chaftspoliti­
ker de'r Regierungsparteien sitzen, wagt man

noch zu behaupten, der "größere Teil der
Bevölkerung lebt in höch t undi ziplinierter
Wei e über seine Verhältnisse", ißt ,.vrel
zu viel Fleisch" und schlemmt in einer
"überfülle von Backwerk. Süßigkei'ten und
Schlagobers", obwohl in Wahrheit die ar-

,beitende Bevölkerung selbst bei Erdäpfel
paren muß.

9)er eCese"8ch
In ein glückliches Land geboren ist das

kleine Kasachenmädchen aus Alma-Ata,
-das - von .der Fürsorge eines hochen!l­
wi{:kelten Sozialstaates liebevoll betreut
- -die Büder- und Artikelserie des Februar­
heftes der "B r ü c k e", ,der Monaisi11ustrie-r­
ten ·de-r Österreichisch-Sowjetischen Gesell­
schaft, einleitet.. In einer Bildreportage
über ,die "Jugend VOn Alma-Ata" erleben
wir den erstaunlichen Aufstieg ,vom anal­
phabetischen noma-disieren,den Kolonialvolk.
Zum kommenden "Tag der Sowjetarmeee"
bringt .. Die Brücke" Auszüge aus Reden
-de verstorbenen sowjeti chen Staatspräsi­
.denten MichaiJ Kalinin. Zahloreiche Beiträge
des He�tes sind .dem technischen, sozialen
un·d kulturellen Fort chritt in der Sowjet­
union gewidmet. Man kann wirklich sagen:
"Die Brücke" ist zu einem wertvollen Hel­
fer für jeden sachlich ·denkenden Mensch,en
gewor-den, de-r um Wahrheit und Völkerver­
ständigung bemüht ist.

�ür die !Bauernschaft
Kückenvermittlungsaktion

Wer Wert auf hohe Leistung un·d gute
Futterausnützung seiner Hühner legt, ver­

jüngt alljährlich seinen Hühnerbes<land und
·verwendet als Bruteier keine beliebigen
Hühnereier und bezieht seine Kücken auch
nicht von irgendeiner gewöhnlichen Brüterei,
son-dern bezieht die Kücken durch die Ver­
mHtlungsaktion der Landwirt chaftskammer
nur von anerkannten Hühnerzuchtbetrieben.
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Der Abgabepreis beträgt 5 S, Anmeldungen
nehmen die Gemeinden nur mehr bis Mitte
Februar entgegen.

Maul- und Klauenseuche

Vorbeugen ist besser al heilenl Am 23.
Jänner wurden in Oberösterreich 441, in
Niederö terreich 19 befallene Höfe gezählt.
Neuerkrankungen wurden aus den Bezirken
Amstetten Scheibbs und Krems gemelde1.
Auch in 'Wien und Steiermark sind neue

Fälle aufgetreten. Wenn auch der Seuchen­
gang in Niederö terreich vorerst als mild zu

bezeichnen ist ist die Ansteckungsgefabr
trotzdem groß.' Bei Aufhören von tFrost und
Schneedecke dürfte sich .die Seuche wesent­
Iich rascher verbreiten. Gesunde und gut
ernährte, kräftige Tiere werden weniger
leicht angesteckt und über tehen die Seuchebesser. Laßt keine hoffremden Personen In

den Stall und haltet sie auch von .den Höfen
fern. Auch das Hauspersonal soll nicht in
Straßenkleidung und Straßenschuhen .den
Stall und den Futterboden betreten. Kein
Stall i t vor Maul- und Klauenseuche
sicher. Wer das Risiko bei einem eventuel­
len Schadensfall vermindern will, schließt
eine Seuchen.versicherung ab.

Schutz der Ernte vor Lagerschädigungen
Lagemdes Getreide wird dump] und leicht

vomKornkäfeT befallen, wenn es nich], ge­
�üftet und öfters urngeschaulelt wird. Ord­
nung und Sauberkeit ist erstes Gebot. Erst
danach kann man an die Anwendung che­
mischer Mittel ZUr Kornkäferbekämpfung
denken. Speise- und Futterkartoffeln verlie­
ren an Wert und Gewicht ,durch Schrurnp­
fung und Auskeimen, wenn sie feuch t und
zu warm gelagert werden. Außerdem kann
durch die Anwendung von Germinex-Germi­
dorm diesen Schäden vorgebeugt werden. Es
wird .daher empfohlen, auch jetzt noch beim
Aussortieren der Kartoffeln ,diese mit dem
preiswerten Mi,t;tel Germidorrn zu be­
stäuben.

Ländliches Fortbildungswerk
Am Sonntag den 3..ds. Iand in Wai,d­

hofen a. d. Ybbs die heurige Bezirksver­
sammlung des Ländl, For tbikiungswerkes
statt. Obmann Hans W i n k e I m a y r be­
grüßte außer den zahlreichen aus dem gan­
zen Bezirk e.rschienenen Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern die Schülerinnen und Schü­
ler der bäuerlichen Fachschulen Unterleiten
und Hohenlehen. die mit Lehrkräften der
Versammlung beiwohnten, .die landw. Fort­
bildungsschulkrälte, den Sekretär und die
Angestellten der :Bezirksbaue.rnkammer und
ganz besonders Landesbeirat Na.dl in ger,
Ing, S te i n b ö c k von Tullnerbach als Ver­
treter der Landwiotschaftskammer und un e ,

ren Dekanats-Jugendseelsorger.
Die Berichte ergaben ein gutes Bild über

<He Tätigkeit teils reget, teils etwas häger
Sprengelgemeinschaften und entwarfen ein
Programm über die so notwendige und er­

sprießliche Tätigkeit des ländlichen FOTt­
bildungswerkes in nächster Zukunft zur
fachlichen, kulturellen und chara·kterlichen
WeiterbiJ.dung. Nicht falscher Ehrgeiz ein­
zelner .Iugendführer, sondern gedeihlicheZusammenarbeit mit de.r ,religiösen und po­litischen Jugendorganisation führen ZUr Er­
ziehung einer charakterlich gefestigten,wirtschaftlich aufgeschlossenen, gläubigenund einigen Jungbauerngeneration, -d ie -den
schweren Existenzkampf und allen Anforde­
rungen des Lebens gewachsen ist. AUe
Teilnehmer wurden von den Rednern zu
stürmischem Applaus begeistert und kehr­
�en frohen Mutes in ihre Sprengelgemein­schalten zurück, um die noch abseits­
stehende bildungsfeindliche Jugen,d eines
besseren zu belehren, nicht nur mit Worten,sondern durch praktisches Beispiel.Zum Bezirksobmann wurde der seit zweiJahren als Bezirksobmann bewährte HansW in k e Im a y r, Konradsheirn wieder ge­wilhlt. Obmann�tellvertreter' wurde der
Stellvertreter von Waidhofen H. K e r s c h­
baume r, Frauenwies. Mit dem Gemein­
schaftslied ,Wahre Freundschaft" wurde dieBezirksvers�mmlung geschlossen welche von
einigen Liedern, gesungen von 'den Schüle­
rir.nen aUs Unterleiten, und einigen Musik­
stücken, gespielt VOn der Kapelle des Spren­gels Konradsheim, umrahmt war.

N.achmittag und Abend gehörten der ge­seihgen U�terhaltun.g. Nach ,dem Einzugs­maTsch belder Schulen un.d Balleröffnung.durch .das Komi�,ee wurde zu ,den Klängen.der Musikkapelle getanzt. Besonders erfreu­
lic� ist, daß auc� mehrere Volkstänze ge­spIelt wur.den, dIe nicht etwa von einerGruppe nur vorgetanzt, sondern von fastallen Ballbesuchern f.reudig mitgetanzt wur­.den. Der gute Besuch aus allen Gemeinden.des Bezirkes und .die gllJte Stimmung zeug­ten von dem guten Gei t, von ,dem .die Ver­
anstaltung getragen war.

Seilfett

Die Haltbarkeit :von Drahtseilen von Seil­bahn un·d Seilwinde wird durch richtigePfleg� wesentlich erhöht. Anmeldungen zum
geme:mamen Be7;Ug VOn SpezialseiHetltnimmt dIe Bezirksbauernkammer bis Freitag.den 15. ds. entgegen.

Besatzungskosten vom Vermögen
Es wird nochmals .dann erinnert, .daß die

Frist, b:s zu ·der Anträge um Befreiung vorn

Besatzungskostenbeitrag vom Vermögen ge­stellt wer.den können, am 28. ds. abläuft. An­
spruch auf Effreiung haben alle Besiizer
von WiTLschaften mit einem Einheitswert
von 10.000 biS 40.000 S, wenn sie minde­
siens .drei minderjährige Kinder haben.

FürHolz-Por landzemenl
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Den Waldbesitzern diene zur Kenntnis, daß wir für

I Feslmeler Schleilholz (Fichte und Tonne) 12 Säcke Porllandzemenl
I Feslmeler Blochholz (Fichte und Tonne) 16 Säcke Porllandzemenl

abgeben. In Betracht kommt nur gesundes, käferfreies Holz.

PRIMANITWERK GLEISS. POST ROSENAU A. S.
Telephon Rosenau 1 1732

FAMILIENANZEIGEN

Dank
Für die uns anlaßlieh 'd·es Ab­

lebens unserer lieben, unvergeßlichenMutter und Schwester, Frau

Rosa Öller
erwiesene liebevolle und tröstende
Anteilnahme, für die schönen Kranz­
und Blumenspenden sowie für ,die Be­
gleitung unserer teuren Toten auf
ihrem letzten Wege danken wir h ie­
mit allen von ganzem Herzen.
Wai.dhofen a.Y., im Jänner 1952.

Familien
Prof. Öller und Dr, Medwenitsch.

WirkungsvollerSChutz gegen Rost und Korrosion
Supra-Polvuan als Zusatz zu Anstrichfarben und Lacken.

verleiht allen Grundierungen bestmögliche
Rostschutzeigenschaften. Unterrostung, Ab­

blättern und Blasenbildung wird vollkommen verhindert. - Hochwirk­
samer Dauerpassivator zum Schutz von Objekten aus Eisen, Stahl und
Leichtmetall durch einfachen Zusatz von 0.3 Prozent zur Anstrichfarbe.
zum Lack oder zur direkten Passivierung der Oberfläche. Erhältlich:

Schlosserei Felix Brachtei, Waldhofen a. d.9., Unt. Stadt, Tel. Z13

EXCELSIOR-MÖBEL
liefert ab Möbelhalle

Schlafzimmer, kauk. Nuß, lasiert

Kücheneinrichtungen, lackiert

Polstermöbel (großes Lager) 1719

Weyer 8. d. Enns, Tel. 78
(,

r.

z u Erz eu ger p r e i' s e n. - Eigene Autozustellung und Bahnversand I,

VER ANS TAL TUN GEN

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y ..

Freitag, 8.f'ebruar, 6.15, 8.15 Ubr
Samstag, 9. Februar, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 10. Februar, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr
Melodie des Lebens

Montag, 11. Februar, 6.15, 8.15 Uh.r
Dienstag, 12. Februar, 6.15, 8.15 Uhr
Aus Liebe schuldig
'Mittwoch, 13. Februar, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 14. Februar, 6.15, 8.15 Uhr
Schatten über Neapel (Kamorra)

Jede �ocbe die neue �ocbenscb.ul

VER S CHI E DEN E S

, r w& emnss wW"

Danksagung
Für die herzliche Anteilnahme an

dem schweren Verlust, den wir durch
das tragische Ableben meines lieben
Gatten, unseres' guten Vaters, Sohnes
und Bruders, Herrn

Alois Hauenschild
erlitten haben, sagen wir überallhin
innigen Dank. Besonders danken wir
den beiden Herren von der Eisenbah­
nergewerk-schaft für die ehrenden Ab­
schiedsworte am Grabe den Berufs­
kol1egen und allen, .die' unserem teu­
ren Toten das letzte Geleite gegebenhaben. Herzlichen Dank auch für die
schönen Kranz- und Blumenspenden.
Opponitz, im Feber 1952.

Rosina Hauensohil.l, Gattin.
im Namen der Kin.der und

1729 Anverwand ten.

RUTHNER

Damen-Halbschuhe, Sämischleder, schwarz,
Gr. 39, fas,t' neu, preiswert zu verkaufen .

Adresse in .der Verw . .d. BI. 1667

Puch 125, 1800 km, Sau:jahr 1951, zu verkau­
fen. A,d'fesse in .der Verw . .d. BI. 1728,

OFF E N E S TEL L E N Wir s u ehe n qualifizierte

Schlosser
und Dreher
Werk Waidhofen a. d.Ybbs

Wienerstraße 26

Ohren-Fauteuils
fÜr Kranke, gebrauch�, garantiert rein
und auch andere Fauteuils (Holz oder
gepolstert), ferner verschie-dene Aus­
rüstungsgegenstände für iFaschings­
unterhaltungen zu haben bei Hans
Dernberger, Unterzell 19, Post Wai.d­
hofen a. ,d. Ybbs. 1725

Tüchtige

VerkiulariD
für Textil, Konfektion und Lebens­
mittel ge.sucht. Wohnung und Ver­

pflegung im Hause.

Kaufhaus A. M itmannsgruber
Hilm-Kematen 1720

Nette,anständigeMagd
zu 3 Kühen wir.d bei gutem Lohn und
sozialen Verhältnissen bis zum 1. Mä,rz
bei Schuhmachermeister Fritz Rauscher,
Admont Nr. 18, aufgenommen. 1735

N
Zu verkaufen. Größerer Waschtisch, Mes­
singgestell mit 2 Marmorplatten, ein elektro
Ofen, neuwertig, ein Drehstuhl für Schreib­
tisch. Johann Pavlik, Wai.d.hofen, Ybb­si:tzerstraße 4. 1730

Motorrad, Puch 2()0 cm3, bester Zustand,
verkauft Gin.dl, Reifberg 146. 1736

Eigen�ümer, Herausg ber, V�rlege.r und
Drucker; Leopold StU1;ilmer, Wa'i,dhofen a. Y.,Oberer Sta.dtplatz 31. Verantwortlich: Alois
Deirets.bacher, Waidhofen a. d. Y., Oberer

Sta,dtplatz 31.

Hausgehilfin
eh:1ich und kinderliebenod, fÜT gepflegtenWiener Haushalt gesucht. Hoher Lohn,
eigenes Zimmer. Auskunft bei Liselotte
Escher, Waidhofen aY., Plenkerstraße 21.

Mödch"D zu. 2 Küh�n bis gegen� MIUe MaTZ gesucht.Lohn nach übereinkommen und' guteVerpflegung ga.rantiert. ök.Rat Gauß,Hollen tein a . .d. Ybbs. 1726

Hausgehilfinfür Geschäftshaushalt mit Kleinkind wirdsofort aufgenommen. Ernst Schnederle
Waidhofen, Hoher Markt 9. 1734

S TEL L ENG E S U C H E

Verläßliche Frau übernimmt Bedienung.
A.dres e in .der Verwaltung ,des Blattes. 1733

Go H N U N Ew

Zimmer oder Kabinett, event. auch unmöb­
liert, für aHe tFrau gesucht. Als Mitbewoh­
nerin zu alter Frau erwünscht. Adresse in
,der Verw. ,d. BI. 1731

Beachten Sie unsere Anzeigen!


